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Die Karte des Tages

Zeichnung? Mangz

Bahnproſekte zur Entlastung des Suezkanals

In den neuen Vorhaben der britisch-amerikani-
schen Verkehrspolitik im Nahen Osten wird die
Tendenz sichtbar, sowohbl die ägyptischen Häfen
wie den Suezkanal zu entlasten und die Trans-
portmöglichkeiten aus dem Raum des Roten
Meeres nach dem Persischen Golf und seinem
Hinterland nicht ausschließlich auf die Eisen-
bahn- bzw. Straßenverbindungen Kairo-Haifa-
Beirut-Bagdad-Basra zu stützen. Zu diesem
Zweck sind, Verhandlungen anglöamerikani-
scher Verkehrstechniker mit Vertretern der
saudiarabischen Regierung im Gange, deren
Hauptthema das Projekt eines Bahnbaues von
der saudiarabischen Stadt Djedda am Roten
Meer nach Okair am Persischen Golf und so-
dann die Weiterführung der Linie über Koweit
nach Basra ist. Durch den Bau dieser trans-
arabischen Bahn soll der Verkehr Rotes Meer--
Persischer Golf unabhängig von den syrischen
und palästinensischen Verbindungen gestaltet
werden. Auf dem Djedda gegenüberliegenden
Ufer des Roten Meeres ist eine Bahnlinie von
Port Sudan nach Kosseir projektiert. Kosseir
wurde in letzter Zeit als Ausweichhafen für
Port Sudan und Suez benutzt. Er soll seiner-
seits Anschluß an die ägyptische Stadt Keneh
gewinnen, die den Umschlaghafen für den Fluß-
verkehr auf dem Nil und den Ausgangsort der
Eisenbahnlinie nach den Kharza-Oasen darstellt.

EK. für Eiſenbahner im Fronteinſatz
dnb. Berlin, 23. Juli. Der Staatsſekretär

im Reichsverkehrsminiſterium Dr. Ganzen-
müller beſuchte die Reichsverkehrsdirektionen
im Oſten und konnte in einem Betriebsappell
mehrere deutſche Eiſenbahner, die ſich im
Fronteinſatz und im Kampf gegen Banden be
währt haben, mit dem ihnen vom Führer ver
liehenen Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe oder mit
dem Kriegsverdienſtkreuz 1. Klaſſe mit
Schwertern auszeichnen.

17 italieniſche Jahrgänge einberufen
Dr. v. L. Rom, 23. Juli. Jm Zuſammen

hang mit den durch die Kriegslage im Mittel
meer und auf Sizilien verdoppelten mili
täriſchen Aufgaben, die Jtalien in Zuſammen
arbeit mit Deutſchland zu löſen hat, wurde
in Rom am Freitagnachmittag bie Ein
berufung aller zum Wehrdienſt tauglichen
Jtaliener der Jahrgänge 1907 bis 1922 be
kanntgegeben, ſoweit ſie nicht bisher ſchon
unter den Waffen ſtanden. Die Einberufung
der Angehörigen dieſer Jahresklaſſen erſtreckt
ſich unterſchiedslos auf alle, gleichgültig ob ſie
ausgebildet ſind oder nicht ind ohne Rück
ſicht auf die Waffengattung, der ſie angehörten.
Gleichzeitig werden alle zum Wehrdienſt be
ſchränkt Tauglichen der Jahrgänge 1914 bis
1922 einberufen. Sämtliche früher für Einzel
fälle ergangenen Sonderbewilligungen, Uk.
Stellungen uſw. ſind aufgehoben.

Die Geſtellung zum Wehrmachtdienſt aller
unter dieſe Vorſchrift fallenden Wehrdienſt
tauglichen hat innerhalb der zweiten Auguſt
woche zu erfolgen. Die Bedeutung dieſer An
ordnung iſt auch darin zuzerblicken daß. wäh-
rend bisher die Einberufung jedes waffen
tauglichen Jtalieners „individuell“ gehand-
habt wurde, nunmehr die allgemeine, aus
nahmsloſe Einberufung von ſiebzehn Jahres
klaſſen erfolgt. Ab Mitte Auguſt werden da
mit ſämtliche Jtaliener vom 21. bis 36.
Lehbensfahr guisn Waffenſtehen, zugleich mit den jüngeren Jahr-
gängen die bereits nach den bisherigen Ein
berufungen Wehrdienſt leiſten. Die Maß-
nahme zeigt, daß die Führung Italiens die
ihr durch die militäriſche Situation gefetzten
ſchweren Aufgaben mit dem Einſatz aller
Kräfte der italieniſchen Nation meiſtern will.
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Unerſchütterliche Abwehr der deutſchen Offfronk

Die gewaltige Abnutzungsſchlacht dehnt ſich weiter aus Die beweglichen Verkeidigungsoperationen auf der Jnſel Sizilien

rü. Berlin, 23. Juli. Die Abwehr vereitſchaft, deren heldenmütige Unbezwing
kämpfe an der Oſtfront haben infolge der
nun faſt auf alle Frontabſchnitte ausgedehn
ten Vorſtöße des Gegners ein Ausmaß er
reicht, das einen neuen Höhepunkt des ganzen
Krieges darſtellt. Mit allen Kräften ver
ſuchen die Sowjets, die deutſchen Stellungen
zu durchbrechen und ſich damit den Weg zu
einer Entſcheidung zu bahnen, die den Er
folg des diesjährigen Sommerfeldzuges end
gültig auf ihre Seite zwingen ſoll. Sie
werfen dabei ungehenre Mengen an Men
ſchen und Material in den Kampf, ohne mehr
r erreichen, als daß ihre angeſpannten

eſerven auf das Furchtbarſte dezimiert
werden.

Die in den letzten Tagen veröffentlichten
Verluſtzahlen ſprechen in dieſer Hinſicht eine
mehr als deutliche Sprache. Trotzdem bringt
faſt jeder Tag eine neue Steigerung der
feindlichen Offenſivwelle, und wenn auch ein
Vorſtoß nach dem anderen an der eiſernen
deutſchen Abwehr zerbricht, ſo erfordert die
Zurückweiſung der bolſchewiſtiſchen Durch
bruchsverſuche von unſeren Truppen doch
härteſte Anſtrengungen und eine Einſatz

barkeit erſt in einer ſpäteren Zeit voll ge
würdigt werden kann. Jm ganzen geſehen,
iſt aber die Ueberlegenheit des deutſchen
Soldaten und ſeiner Führung ſelten ſo klar
zutage getreten, als in dieſen Wochen, wo
die bewegliche deutſche Abwehrtaktik immer
wieder den feindlichen Maſſenanſturm zum
Scheitern bringt und allen jüdiſchen Propa
gandalügen zum Trotz an der geſamten Oſt
front eiſern das Feld behauptet. Sie zwingt
gleichzeitig den Gegner, ſich mehr und mehr
zu verbluten, und lenkt dadurch die Entſchei
dung immer wieder in die Richtung der
großen ſtrategiſchen Konzeption, die den
deutſchen Militärplänen im gegenwärtigen
Stadium des Krieges zugrunde liegt.

Auch auf Sizilien wendet die deutſch-ita
lieniſche Führung die von ihr herausgebildete
und oft bewährte Methode der elaſtiſchen
Verteidigung mit gutem Erfolg an. Der
Gegner findet es hier im Verhältnis nicht
weniger verluſtreich als die Sowfets, immer
wieder gegen die beweglich vperierende
Achſenfront anrennen und jeden Fußbreit

(Fortſetzung auf Seite 9)

Rooſevelt: „Rom wird weiter bombardiert“
Angriffsbefehl vom USA Präſidenten Zur Evakuierung der Hauptſtadt Italiens

ge. Liſſabon, 28. Juli. Präſident Rovſe
velt erklärte vor Preſſevertretern, daß Rom
weiter bombardiert werden würde. Dieſe
Angriffe ſeien „unvermeidlich und not
wendig“. Gegenüber den Fragen einiger Be
richterſtatter weigerte ſich Rooſevelt, zu dem
Brief des Papſtes an den Generalvikar von
Rom Stellung zu nehmen. Keine Antwort
dürfte auch eine Antwort ſein, in dieſem Fall
ſogar die überzeugendſte.

Der Luftangriff auf Rom iſt auf einen
perſönlichen Befehl des USA Präſidenten
Rooſevelt unternommen worden, wird in
Londoner politiſchen Kreiſen betont, nachdem
es angeſichts des ungünſtigen Echos, das die
ſer Luftangriff in der neutralen Welt und in
den katholiſchen Kreiſen der Achſengegner ge
funden hat, zwiſchen den zuſtändigen briti
ſchen und nord amerikaniſchen Stellen zu
Auseinanderſetzungen über die Urheberſchaft
für dieſe Aktion gekommen iſt.

Dieſe ſchroffe Stellungnahme in London
iſt darauf zurückzuführen, daß die Nordame-
kaner nach der Verurteilung der Bombar-
dierung Roms verſucht hatten, die Urheber-
ſchaft den Engländern zuzuſchieben. Daß der
Luftangriff auf Rom eine nordamerikaniſche
Angelegenheit ſei, gehe ſchon daraus hervor,
ſo erklärt man in London, daß die eingeſetz
ten viermotorigen Flugzeuge Einheiten der
nord amerikaniſchen Luftwaffe geweſen ſeien.
Sofort nach Erhalt der Nachricht von dem

Der Auslandssptegel:

Terrorangriff auf Rom ſoll nach römiſchen
Aeußerungen Rooſevelt geſagt haben: „Es
beſteht kein Anlaß, aus der Zerſtörung der
Baſilikg von San Lorenzo ein ſo großes Auf
ſehen zu machen, wir haben ausreichend Geld,
um den Schaden wiederherzuſtellen oder die
Kirche noch ſchöner als ehedem wieder zu er
bauen. Dieſe Aeußerung wird in der römi-
ſchen Oeffentlichkeit als ein typiſches Zeichen
der plutokratiſchen Mentalität beurteilt, für
die alle Dinge, Religion wie Politik, Kunſt
wie Wiſſenſchaft, für Dollar käuflich ſind.

Die im weſentlichen auf Privatinitiative
beruhende, von amtlicher Seite befürwortete
teilweiſe Evakuierung Roms von der Zivil
bevölkerung dauert an. Es handelt ſich dabei
nicht nur um die römiſchen Familien, die
nach dem r auf Rom ihre Vater
ſtadt verlaſſen, ſondern auch um eine erheb
liche Zahl von Evakuierten aus anderen
Teilen Jtaliens, die ihre im Norden und
Süden gelegenen Städte infolge der ſchweren
Terrorangriffe verließen und Rom als Zu
fluchtsort wählten, in der Hoffnung, daß der
Feind ſich an dieſer Stadt nicht vergehen
werde. Die teilweiſe Evakuierung Ryms ſtellt
die ſtaatliche und ſtädtiſche Organiſation vor
neue Aufgaben, zumal die Umgebüng Roms
nicht geeignet iſt, mehr als etwa den zehnten
Teil der Evakuierten aufzunehmen, ſo daß
weiter entfernt gelegene Gebiete Jtaliens
für Unterbringung dieſer Familien heran
gezogen werden müffen.

Bauliche Reugeſtalkung Groß-Soſias
Unſer Vertreter in Belgrad: Bebauungsplan von Prof. Muesmann Dresden aufgeſtellt

gr. Belgrad, 28. Juli. Jm Weſten Sofias
errichtet die Verwaltung der bulgariſchen
Hauptſtadt eine Wohnſiedlung, die hinſichtlich
der Lage und Aufgliederung als vorbildlich
angeſprochen werden muß. Es handelt ſich
um ein Projekt von 754 Wohnungen, das
hier als neuer Stadtteil heranwächſt. Die
Aufgabe, die ſich die Stadtverwaltung mit
dieſer Siedlung geſtellt hat, entſpringt nicht
nur ſozigalem Empfinden, ſondern iſt zugleich
auch ein kleiner Teil in dem umfangreichen
General Bebauungsplan, den der deutſche
Städtebauer Prof. Muesmann (Dresden) im
Auftrage der Stadt Sofia aufgeſtellt hat, ein
Plan, der ſchließlich durch Sobranjebeſchluß
zum Geſetz erhoben wurde. Damit wurde die
Grundlage für Groß-Sofia gelegt.

Bei der Aufſtellung des General
Bebauungsplanes wurde auch Bedacht ge
nommen auf die weitere Entwicklung Sofias,
deſſen Bevölkerung man, wie der Leiter der
Städtehauabteilung von Sofig unlängſt mit
teilte, in fünfzig Jahren auf etwa 800 000
Einwohner ſchätzt. Die Entwicklung Sofias
ging in der Tat ſehr raſch vor ſich. Die Be
völkerung ſtieg von 31 000 im Jahr 1887 auf
290 000 im Jahr 1934 und auf etwa 409 000
im Jahre 1940. Heute, nach knapp drei Jahren,
dürfte auch dieſe Zahl bereits weſentlich über-
ſchritten ſein. Dieſe ſtürmiſche Entwicklung
hatte allerdings auch ihre Schattenſeiten. Die
beſonders nach dem erſten Weltkrieg ein

ſetzende Bautätigkeit ſah beiſpielsweife in den
Jahren 1919 bis 1926 neunzehn neue Stadt-
teile emporwachſen, die in keinem Zu
ſammenhang mehr mit der Jnnenſtadt ſtehen.
Viele Bauparzellen wurden widerrechtlich in
Beſitz genommen und ohne jegliche Ordnung
bebaut. Deshalb iſt auch der General
Bebauungsplan in fenem Sinne für Sofia
etwas entſcheidendes, als er das unorganiſche
in der Stadt jetzt in feſte Bahnen leitet.

Grünflächen werden ſich von den Rand-
gebieten bis in die einzelnen Stadtviertel
ziehen und dort Verbindung mit den vor
handenen Parkanlagen finden. Die Löſung
des Verkehrsproblems wird ſowohl den
Fern- als auch den Durchgangsverkehr be-
rückſichtigen. um den Stadtkern in dieſer Be
ziehung zu entlaſten. Dieſem Geſichtspunkt
dienen vor allem Ringſtraßen. Schließlich
werden auch einzelne Stadtviertel eine ſtädte-
bauliche Umgeſtaltung erfahren, ſo der
Kirchenplatz an der Alexander Newſki
Kathedrale. Der Schmuck, den Sofia heute
bereits in ſeinen zahlreichen gärtneriſchen
Anlagen und in ſeinen reichen Brunnen-
figuren aufweiſt, wird eine zweckentſprechende
Erweiterung finden. Es ſcheint eben doch
etwas Wahres an der Legende über die Prin
zeſſin Sofig zu ſein, jener Tochter eines
byzantiniſchen Kaiſers, die nur dort geſunden
konnte, wo die beſte Luft und das beſte Waſſer
ſei: das war Sofia,

Die Materialschlacht
Vnn Oberstleutnant a. D. Benary

Die Kämpfe an der Ostfront haben sich
zu einer Materialschlaeht größten Aus-
maßes entwiekelt. Die Ausführungen
unseres militärischen Mitarbeiters gewinnen
dadurch an Interesse und Bedeutung.
Der Perserkönig stößt mit unübersehbaren

Heerscharen gegen Griechenland vor. Am ITher-
mopylen-Paß wird ihm halt geboten. Spartaner
sind es, offenbar nur eine Handvoll Leute. Aber
Xerxes weiß um ihre Kampfkraft. Er möchte
Blut sparen. Er will nicht unnütz Menschen im
Nahkampf opfern. Er will im Masseneinsatz
von Fernwaffen ihren Widerstand brechen Er
läßt dem Anführer der kleinen Schar, dem
König Leonidas, sagen „Ergebt eucht Unsere
Pfeile werden so dicht fliegen, daß sie die Sonne
verdunkeln,“ Wir wissen nicht, ob der Grobß-
könig in der Tat die Mittel besaß, im Rahmen
der damaligen Zeit eine Materialschlacht zu ent-
fesseln. Wir wissen nur, daß Leonidas mit der
Antwort: „Nun gut, s0 werden wir im Schatten
fechten“, die einzige Lösung fand, die es noch

heute für einen Soldaten im Kampf mit dem
Material gibt seine rohe Gewalt durch die
Stärke des Herzens zu überwinden.

Es war damals, vorrnunmehr 2200 Jahren,
das erstemal. in der Kriegsgeschichte, daß sich
das Material so nachdrücklich zum Worte mel-
dete. Im allgemeinen kannte der Kämpfer des
Altertums, des Mittelalters, ja auch noch der
beginnenden Neuzeit, keine Materialsorgen. Im
Nahkampf brauchte er nur sein gutes Schwert,
ein, 2wei Spieße oder Lanzen, die ihm sein
Troßwagen nachführte, sein Knappe zureichte,
Für den Fernkampf enthielt sein Köcher ge-
nügend Pfeile und seine Kriegsmaschinen, die
Katapulte und Ballisten, waren schießtechnisch
weder für ein Massen-, noch ein Schnellfeuer
eingerichtet, ja im Grunde überhaupt nicht für
die Feldschlacht bestimmt. Zum Einsatz grö-
ßerer Materialmengen Kam es allenfalls beim
Sturmreifschießen einer Stadtumwallung, einer
Burgmauer, Auch die Erfindung der Feuer-
waffen änderte wenig an dieser Tatsache. Auch
jetzt kämpfte nicht Material gegen Material

Erst die neuzeitliche Technik mit ihren viel-
fältigen Kriegsmaschinen, mit ihren schnell-
feuernden leichten und schweren Waffen brachte
den Wandel. Noch zu Beginn des ersten Welt-
Krieges hielt sich das Material verhältnismäßig
bescheiden im Hintergrund. Zwar meldete es
im Belfern der Maschinengewehre und im Kra-
chen der Haubitzen und Mörser seine Ansprüche
schon unzweideutig an, ließ öfter als uns lieb
war, unseren Angriffsschwung zu früh erlahmen;
aber es hing sich doch voch nicht als Schwer-
gewicht hemmend an alle Operstionen,

Das trat erst um die Mitte des Krieges, auf
dem Höhepunkt des Stellungskampfes, ein. In
dem Bestreben, durch Zerschlagen des gegneri-
schen Abwehrsystems freie Bahn für die Be-
wegungskämpfe zu schaffen, wurden immer grö-
ßere Materialmengen eingesetzt. Druck erzeugt
Gegendruck. Der Verteidiger sparte erst recht
nicht an Material Feuer traf auf Feuer, Eisen
auf Eisen. Die Waage schiang in der Regel
Verdun, die Somme, Flandern sind dafür die
klassischen Beispiele nach anfänglichen Er-
folgen für den Angreifer und seine im Schwer-
punkt der Kampfhandlung eingesetzten Ueber-
fülle an Material letzten Endes aus. Die Mate
rialschlacht trat auf der Stelle. Für die mensch-
lichen Nerven aber bedeuteten ihre Höllenwirbel

ganz abgesehen von dem Blutzoll, den sie for-
derten eine ungeheure Belastungsprobe, zu-
mal wenn sie das Kampffeld in eine Trichter-
wüste oder ein Schlamm-Meer verwandelten
Die Last des Materials legte sich immer stärker
auf Angreifer und Verteidiger, ließ allmählich
die Kampftätigkeit verebben.

Schon im ersten Weltkriege versuchte man
die Materialschlacht aus ihrer unfruchtbaren
Starre zu lösen, indem man das Material in der
Gestalt des Kampfwagens und des Flugzeuges
selber beweglich machte, ohne zu einem endgül-
tig befriedigenden Ergebnis zu kommen. Immer-
hin aber war ein Anfang gemacht, der nicht am
wenigsten zur Beendigung des großen Ringens
beitrug.

Der gegenwärtige Krieg baut auf diesem Ver-
such auf. Seine ersten Feldzugsjahre Waren
Triumphzüge des beweglich gewordenen Mate
rials, Sie riefen die Technik vermebrt auf den
Plan. Sie verstärkte in unvorstellbarem, ständig
wachsenden Maße die Menge und die Wucht
des beweglichen Materials. So kam es zu den
beweglichen Materialschlachten. in deren Zei-
chen wir zur Stunde stehen. In ihnen wurden
an einem einzigen Tage durch die deutschen Ab-
wehrwaffen mehr bolschewistische Kampfwagen
abgeschossen, als am Ruhmestag der Kampf-
wagen waffe, am 21. November 1917 bei Cambrai
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überhaupt zum Einsatz Lamen, wurden in den
zwei ersten Wochen der Kämpfe zwischen Bjel-
gorod und Orel 3400 bolschewistische Kampf-
Wagen Zerstört oder erbeutet (die Zahl hat sich
in den letzten Tagen noch bedeutend erhöht,
D. Schriftltg.), das ist das Material von 60 Pan-
zerbrigaden, warfen die Sowjets ganze Artillerie-
cdivisionen in den Kampf, deren Munitionsver-
schleiß sich bisher noch nicht in Zahlen fassen
ließ. In ähnlichen Grenzen bewegen sich die
Zahlen des Materialeinsatzes in den Luftkämp-
fen über dem Schlachtfelde und seinen Zu-
Kringerstraßen,

Mehr denn je Könnte man daher annehmen,
ist das Material Trumpf in der Schlacht gewor-
den. Dennoch auch hier rundet sich der Kreis,
Wie an den Thermopylen ist es auch am Donez
und Mius nicht das Material, sondern die Mo-
ral, die den Ausschlag gibt, sind es der Kampf-
wille und die Kampftüchtigkeit der Männer, die
das Material zur Wirkung bringen, die die Waag-
schale in der Materialschlacht zu des einen oder
anderen Gunsten sinken lassen. Denn allesMaterial bleibt totes Eisen, wenn nicht Iebenclige

Herzen schlagen, die in ihm ein Instrument des
Sieges sehen

Unerſchütterliche Abwehr im Oſten

Fortſetzung von Seite 1)
gewonnenen Bodens mit ſchweren Einbußen
an Menſchen und Kriegsgerät bezahlen zu
müſſen. Dabei ſtellen die von ihm erzielten
Gewinne keineswegs einen entſcheidenden
Fortſchritt dar, die deutſche italieniſche Ver
tidigung wehrt vielmehr die feindlichen An
griffe in jeder neuen Stellung mit der glei
chen Zähigkeit ab und zwingt den Gegner
zu einer fort währenden Steigerung ſeiner
Einſätze, die notwendigerweiſe eine ſtändige
Zunahme ſeiner Verluſte mit ſich bringt. So
bedeutet auch die im Wehrmachtbericht ver
zeichnete Räumung des Weſtteils von Sizi
lien, die unabhängig vom Feinde datrch
geführt wurde, nur eine der vielen taktiſchen
Formen, deren ſich die deutſchitalieniſche,
Führung bedient, um ihre Kräfte auf die je
weils entſcheidenden Punkte zu konzentrieren

und läßt daher eine baldige Stabiliſierung
der Lage an den anderen Abſchnitten der
Jnſelfront um ſo eher erwarten.

Die feindliche Propaganda glaubt, die
augenblickliche Entwicklung für gihre Zwecke
am zutreffendſten dahin charakteriſteren zu
können, daß ſie behauptet, die deutſch-italie
niſche Führung beſchränke ſich heute an allen
Fronten auf die Defenſive. Abgeſehen davon,
daß die Gegner der Achſe ſchon oft die bittere
Erfahrung haben machen müſſen, daß die
deutſchen und verbündeten Truppen auch aus
der ſcheinbaren Verteidigung heraus blitz
ſchnell mit härteſten Offenſivſchlägen zuzu
ſchlagen verſtehen, bedeutet aber die „Defen ſt
ſive“ der Achſe diesmal für den Gegner nichts
anderes als einen ungusweichbaären Zwang,
ſeine Kräfte einem Abnützungsprozeß aus
zuſetzen, der ſie auf das Schlimmſte in Mit
leidenſchaft zieht. Das gilt für die Kämpfe
auf Sizilien, es gilt jedoch auch in ganz be
ſonderem Maße für die Oſtfront, wo ſich die
Kämpfe für die Sowjets immer mehr zu
einer Abnutzungsſchlacht größten Umfanges
entwickelt haben. An der ganzen weit über
3000 Kilometer langen Front vom Ladogaſee
bis zum Kubanbrückenkopf ſpielt ſich heute ein
Vernichtungsdrama ab. das dem Bolſchewis
müs keine andere Wahl läßt, als die letzten
Reſerven aus dem ausgepreßten Sowfetreich
herauszuholen oder die Erfolgloſigkeit ſeiner
Bemühungen einzugeſtehen, den ſtählernen
Ring des deutſchen Oſtwalles überhaupt je
mals zu durchbrechen. Daß an der Ausſichts
loſigkeit einer ſolchen Alternative auch die
ſtärkſte Kraft allmählich zugrunde gehen muß,
liegt auf der Hand und iſt das hauptſächlichſte
pyſitive Merkmal in der großen europäiſchen
Entſcheidung, um die heute auf den Schlacht
feldern des Oſtens gerungen wird.

Welkarbeitskonferenz- Tarnung für die Profinkern

Gleichſchaltung der Arbeiterbewegungen der Welt unter kommuniſtiſcher Führung

ws. Liſſabvn, 23. Jult. In Havanna ſoll
am 26. Juli eine „Weltarbeitskonferenz“ be
ginnen, zu der Vertreter der Arbeitergewerk
ſchaften Großbritanniens und der USA ſowie
aus „beſtimmten Teilen“ Europas und aus
Indien erwartet werden. Von den großen
amerikaniſchen gewerkſchaftlichen Dachorgani
ſationen wird die Cio einen Vertreter entſen
den, während ſich die Afl anſcheinend noch nicht
ganz ſchlüſſig geworden iſt. Worum es bei
dieſem Kongreß mit dem hochtönenden Namen
geht, kann man einer etwas verſchämt am
Rande gegebenen Erwähnung ſeiner Ziel
ſetzung entnehmen. Danach ſoll er mit Hilfe
eines „Weltzentralſyndikats“ ein Organ für
eine Zentraliſierung und Gleichſchaltung der
Arbeiterbewegungen in der ganzen Welt er
möglichen

Ueberſetzt man die in dem Begriff „be
ſtimmte Teile“ gegebene Umſchreibung der
Gebiete unſeres Kontinents, die Vertreter in
die kubaniſche Hauptſtadt entſenden werden,
mit Sowjetrußland, dann erſcheint das wahre
Ziel dieſer Zuſammenkunft ſogenannter Ar
beitervertreter in grellſtem Scheinwerferlicht.
Es geht erſichtlich um nicht mehr und nicht
weniger als einen neuen Namen für die
Profintern, die kommuniſtiſche Gewerkſchafts

internationale, die anſcheinend im alten Ge
wand bisher für die Gewerkſchaften außer
halb der Grenzen der Sowjetunion nicht an
ziehend genug war. Der Kominternbluff iſt
für die alliierten Länder ſo gelungen, daß
ſich Moskau geradezu zu einer weiteren Probe
in einer anderen Sparte ſeines Welt
revolutionsprogramms gereizt fühlt.

Jn dieſem Zuſammenhang gewinnt der
derzeitige Beſuch des Generalſekretärs des
britiſchen Gewerkſchaftsrats, Sir Walter
CEitrine, in Moskau an Bedeutung. Er hat
unzweifelhaft den Zweck, der Bolſchewiſierung
der britiſchen Arbeiterorganiſationen und als
Folge davon auch der Labour-Partei, die ſich
auf ihrem Pfingſtkongreß noch etwas gewehrt
hat, auf das durch die britiſchen Kommuniſten
als Brautwerber vorgetragene Buhlen des
Bolſchewismus einzugehen. Schließlich wird
ſie doch dahin kommen, wo ſie Moskau und
ſein neuer Adjutant Citrine haben wollen.
Daß man auf dieſem Weg ſchon weit vor
geſchritten iſt, beweiſen Meldungen aus Mos
kau, nach denen eine Erklärung entworfen
wurde, in der die grundſätzlichen Prinzipien
der Covperation zwiſchen den Gewerkſchaften
Englands und der Sowjetunion feſtgeſetzt
worden ſeien.

An einem Tage 566 Sowſekpanzer vernichtet
105 Flugzeuge im Oſten abgeſchoſſen Der deutſche Wehrmachtbericht

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,el e Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
ekannt:

Der Feind dehnte ſeine Großangriffe gegen die
Oſtfront auf weitere Abſchnitte aus. Trotzdem blieben
guch geſtern ſeine Verſuche, ohne Rückſicht auf Ver
luſte einen Durchhruch zu erzielen, vergeblich. Ent
gegen aller feindlichen Propaganda ſtehen die Armeen
des deutſchen Oſtheeres feſtgefügt und unerſchüttert
Jm engſten Zuſammenwirken mit der Luftwaffe fügen
ſie dem Feind ungeheure blutige Verluſte zu. So
verloren die Sowjets geſtern 566 Panzer und 105
Flugzeuge. Weitere Panzer wurden durch die Luft
waffe zerſtört

Am Kuban Brückenkopf und ſüdlich des Ladvgaſees
begann der Feind die von der deutſchen Führung er
warteten Angriffe nach ſtarker Artillerievorbereitung
mit Panzer und Schlachtfliegerunterſtützung. Sie
ſcheiterten reſtlos. An der Front vom Aſowſchen
Meer bis Bjelgorod ſetzten die Sowjets den Anſturm
gegen die deutſchen Stellungen auch geſtern vergeblich
ort. Eine nordweſtlich Kuibyſchewo durchgebrochene

Panzergruppe wurde unter Abſchuß von 50 Panzern
bis auf geringe Reſte vernichtet.

Jm geſamten Raum von Orel warfen die Sowjets
arke, zum Teil friſche Jnfanterte und Panzerkräfte

in den Kampf. Auch dieſe wurden in wechſelvollen
Kämpfen unter ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen.

Bei der Abwehr eines ſowjetiſchen Bomberverban
des, der ein deutſches Geleit in unmittelbarer Nähe
der nordnorwegiſchen Küſte anzugreifen verſuchte,

wurden durch Jüger und Marineflak 15 feindliche
Flugzeuge abgeſchoſſen.

Auf Sizilien kam es geſtern im mittleren Abſchnitt
zu ſchweren Kämpfen, in deren Verlauf feindliche An
griffe verluſtreich abgewieſen wurden. Jm weſtlichen
Abſchnitt wurde eine rückwärtige Verteidigungs
ſtellung bezogen. Der Feind folgte hier nur zögernd.
Bei Catgnig hält der Artilleriekampf an.

Jm Nachtangriff gegen den Nachſchub des Feindes
zwiſchen Malta und Sizilien traf die Luftwaffe vier
Frachtſchiffe mittlerer Größe mit ſchweren Bomben

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
dnb. Rom, 23. Juli. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Freitag meldet u. g.: Angriffe bedeuten
der feindlicher Streitkräfte gegen den mittleren Front
abſchnitt und in der Ebene von Catanig ſind von den
italieniſchen und deutſchen Truppen zurückgewieſen
worden, während im weſtlichen Abſchnitt die Ver
teidigung nach erbitterten Kämpfen, die gegen ſchwere
Panzer zu beſtehen waren, auf rückwärtige Stellungen
zurückgehen mußte.

Fliegerverbände der Achſe haben gegen die feind
liche Schiffahrt in den ſiziliſchen Gewäſſern vperiert.
Ein großes Handelsſchiff iſt von unſeren Torpedo
flugzeugen im Oſten von Cap Paſſero getroffen und
in Brand geſetzt worden.

Luftangriffe auf Foggia, Salerno und auf einige
kleine Zentren Latinms verurſachten in den beiden
Städten erhebliche Schäden, dagegen in der Campagna
Nomang ſolche von unweſentlichen Ausmaß.

100 000 RM. für flüchtigen Bandenhäuptling

RD. Agram, 23. Juli. Die deutſchen
Militärbehörden in Krogtien haben auf den
Kopf des Anführers der kommuniſtiſchen
Banden in Bosnien, namens Tito alias Joſip
Broz einen Preis in Höhe von 100000 RM.
ausgeſetzt. Dieſe Maßnahme der deutſchen
Militärbehörden wirft ein Licht auf das gegen
wärtige Enöſtadium der Baudenbekämpfung
in Kroatien. Die Banden ſind an ſich ver
nichtet oder in alle Winde zerſtreut. Tito
verbirgt ſich jetzt in Nordweſt-Krogtien.

Neuer politiſcher Mord in Bulgarien
dnb. Sofia, 23. Juli. Das bulgariſche

Jnnenminiſterium gibt bekannt, daß in
Plovdiv der ſtellvertretende Regierungs
präſident von Plovdiv, Nikola Chriſtoff, auf

dem Nachhauſewege von zwei Kommuniſten
überfallen wurde. Jn der ſich dabei ent
wickelnden Schießerei wurde Nikola Chriſtoff
ſchwer verletzt und iſt bald darauf ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen.

Britiſche Matroſen geflüchtet
ep. La Lineg, 23. Juli. Zu einer Schie

ßeret kam es in der Algeciras- Bucht bei der
Ausfahrt eines Konvois aus dem Hafen von
Gibraltar. Fünf Matroſen eines Munitione
dampfers ſüchten ſchwimmend die ſpaniſche
Küſte zu erreichen. Ein britiſches Schnell
boot nahm mit Scheinwerfern ſofort die Ver
folgung auf und eröffnete das Feuer auf ſie.
Zwei wurden tödlich getroffen und verſanken
im Meer, von den übrigen fehlt jede Spur.
Man nimmt an, daß ſie ertrunken ſind.

Die Stützpunkte

Zeichn. Will (Halle)

weil er meinen„Er hat mich rausgeworfen,
Kasten als Stützpunkt braucht.
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Die japaniſchen Erfolge bei Rendovg

dnb. Tokio, 23. Jult. Seit der ernr
ber Nordamerikaner auf der Jnſel Rendovg
(Salomonen) erzielten die Japaner in des
Zeit vom 30. Juni bis zum 20. Juli folgend
Erfolge: Es wurden 265 Feindmaſchinen ab
geſchoſſen und 23 Kriegs und Transport
ſchiffe verſenkt ſowie ein Kreuzer und viel
Transporter ſchwer beſchädigt. Unter den
verſenkten Schiffen befinden ſich fünf Kreuzer
fünf große Zerſtörer, ein Zerſtörer, ein Spe
zialſchtff, zwei nicht identifizierte Kriegs
ſchiffe, vier Transporter, ein Torpedoboot
und ein Kreuzer, der in die Luft flog. Wäh-
rend der gleichen Zeit wurden 66 eigene Ma
ſchinen abgeſchoſſen oder beſchädigt.

Erſter USA-Luftangriff auf Java
ab. Tokio, 23. Juli. Den erſten feind

lichen Luftangriff auf die javaniſche Hafen
ſtadt Soerabafa meldet die japaniſche Zeitung
„Aſahi“. Drei viermotorige USA-Bomber
erſchienen in ſehr großer Höhe über Spera-
baja und warfen wahllos Bomben ab, die je
doch weder Verluſte noch Beſchädigungen an
den japaniſchen Militäranlagen verurſachten
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Politische Rundschau
Als Staffelführer in einem Sturzkampfgeſchwader

fiel an der Oſtfront der Ritterkreuzträger Ober
leutnant Karl Fitzner.

Zum Nachfolger des gefallenen Generalkomman
danken der italieniſchen Carabinieri, General Hazon,
wurde Generalleutnant Cerica ernannt.

Verkehrsminiſter Senator Vittorio Cini iſt aus
Geſundheitsgründen vom Duce ſeines Amtes ent
bunden worden. Zu ſeinem Nachfolger wurde
Nationalrat Giuſeppe Peverelli, Unterſtaatsſekretör
im gleichen Miniſterium, ernannt.

Der Leiter der italieniſchen Kolonialzeitſchrift
„Azione Coloniale“ wurde zum Generalſekretär des
faſchiſtiſchen Kulturinſtitutes ernannt.

Die Direktoren einer engliſchen Schiffsbaugeſelb
ſchaft wurden der Beſtechung angeklagt.

Die Uebergabe der franzöſiſchen Konzeſſion in
Schanghai an die Nationalregierung findet am
30. Juli ſtatt.

Die Wallfahrt nach Mekka wird den indiſche
Mohammedanern auch dieſes Jahr unmöglich ſein,
da die britiſche Regierung keine Schiffe zur Ver
fügung ſtellen kann.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz, Haupt
sohriftleiter Dr. Karl- Friedrich Tauer. Druokx m
Verlag: Mitteldeutscher National- Verlag G. w. b. F.
Halle (S.), Waisenhausring Ib, Ruf 7631. Preise. 24.
Bezugspreis monatl. 2,30* RM, (einsepi. Botenlohn).
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Stefan
Utsch:

Ein Roman um das deutsche Eisen
40. Fortſetzung

Es muß etwas„Sie hat Angſt vor dir.n Die StimmeFurchtbares geſchehen ſein!“
der Schweſter vibrierte.

„Hat ſie einen Tadel über mich geäußert
Waren es die tiefen Schatten des Waldes, die
ſein Antlitz verdunkelten? Er ſtellte die
Frage harten Tones, neigte den Kopf mit
angeſpannten Sinnen der Schweſter zu.

„Nein, ſie hatte nur Worte der Entſchul
digung für dich. Vielmehr, es waren Worte
t Güte und Liebe!“

„Sigohſt du, es ſind doch ſtets die Unbe
keiligten, die Unruhe erzeugen!“

Srſa läßt ſich nicht davon beeinfluſſen. Es
bangt ihr nur um ſich ſelbſt. Du haſt ihr die
Baſis für ihre wirtſchaftliche Unabhängigkeit 5
genommen. Jch denke, wenn du dich mit ihr
ausſprichſt, wird ſich alles wieder einlenken
laſſen. Mein Gott, ſei doch vernünftig, Alfred!
Du da ſt ihr nicht mehr „zufällig“ begegnen.
Ich will nicht indiskret ſein, will nicht wiſſen,
was vorgefallen iſt!“

„Jch werde ihren Weg auch dann ſuchen,
wenn ſie wieder zum Erzſchacht geht!“

„Du darfſt es nicht, Alfredl“
„Sie iſt ſchön, die Elſa unſagbar ſchön!“
Ein Blick, in dem tiefſter Schreck lag, traf

ihn von der Schweſter.
„Und wo ſoll das hinführen?“

Rena tonlos.
Er blieb ſtehen.
„Das weiß ich. noch nicht! Sieh mal: ich

hütete mich, das Empfinden deines Herzens
zu verletzen. Jch habe nie den Trieb in mir
gehabt, zu zerſtören. Jch machte mich der

fragte

c

Mutter gegenüber oft zu deinem Anwalt. Der
Migkon in meinem Verhältnis zu Heiner
Halling war aus beruflichen Dingen er
wachſen. Jch habe einen gewiſſen Ehrgeiz
gebe das offen zu. Das liegt in Dahlbergs
Blut. Als einzigem Sohn ſtehen mir ja auch
Rechte zu, die ich nicht gerne geſchmälert ſehe.
Der Vater hat nun ſehr geſchickt die Un
ſtimmigkeit überbrückt. Alle Achtung! Jch will
mit Heiner in Frieden und Freundſchaft
leben. Aber das iſt die eine Sette, die dich
angeht, liebes Schweſterchen! Du hatteſt einen
kleinen Kampf es wahr mehr ein Spiel,
das ich ſehr intereſſiert beobachtete. Aber in
meinem Vater ſtand dir ein ſeltener Schieds-
richter zur Seite. Und mein Beifall war auch
nicht ohne Kraft. So ſehr ich die Mutter liebe,
ich gönnte ihr die kleine Niederlage. Ein paar
Tränen hat's gekoſtet, gewiß. Jch bin immer
gerührt, wenn ich bei Frauen Tränen ſehe.
Jedoch ſah ich ſie in dieſem Falle lieber bei
der Mutter als bei dir, offen geſtanden. Du
hatteſt mich auf deiner Seite, und vor allem
den Vater, wie ſchon erwähnt. Es war ein
unvergeßlicher Abend, als zu Hauſe die Ent
cheidung über deine Zukunft fiel. Das Ver

halten des Vaters war herviſch ſo was ſehe
ich gern. Wenn er zornig wird, iſt ſein Wort
Geſetz. Es gibt wenige Männer, die mir ſo
imponieren wie der Vater. Jn ihm lebt und
wirkt der aufbauende und alles erhaltende
Geiſt dieſer Zeit. Wenn wir hundert ſolcher
Köpfe in der deutſchen Induſtrie hätten,
kämen wir kulturell und wirtſchaftlich auf
eine Stufe, die bisher kaum beſchritten
wurde. Aber das nur nebenbeil“

Alfred ſprach ſachlich, aber doch mit großer
Wärme im Ausdöruck.

„Jch lernte Elſa Hiller kennen“, fuhr er
fort. „Sicher habe ich ſie früher oft geſehen,
aber nicht beachtet, Jch war fahrelang fort.
Es war ein ſeltſamer Morgen, mit Eis,
Sturm und Schnee. Jch bin nicht aber
gläubiſch, Rena, aber es war ſo, als ob mich
eine göttliche Hand im Toben des Wetters
zur Kreuzeiche führte. Der Platz, wo ich ſie

zuſammengebrochen fand, lag ganz abſeits
von meinem Weg, im dichten, ſchneebehange
nen Geſtrüpp. Jch bin der Meinung, daß es
du er nicht um einen reinen Zufall han
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„Elſa ſagte, du habeſt ſie vor dem Tode

bewahrt!“
„Sicher wäre ſie erfroren, fal Wie rätſel

halt ſind unſere Wege, Rena, findeſt du das
nicht auch? Jene Stunde war ſchickſalhaft für
mich, ich fühle es immer deutlicher und ſtär
ker. In mir war etwas entfacht, von dem ich
bis dahin nichts wußte. Du kennſt Elſa ich
kenne ſie nun auch. Du haſt ſie damals leiden
ſchaftlich verteidigt nun hat ſie meine Liebe
auch. Iſt das verwunderlich, Rena?“

„Nein?, erwiderte ſie leiſe „Aber was ſoll
nun werden?“

„Das muß man abwarten, Schweſter!“
„Jch habe Furcht“, geſtand ſie, „Um euch

eide, jal“
„Jch ſehe vorwärts, nicht zurück!“
„Es wird mir ganz ſchwer ums Herz!“
Da blieb er ſtehen und nahm ihre Hand.
„Siehſt du, Reng, nun befällt dichSchwäche Freundſchaft auf halbem Wege

ich dachte, du ſeieſt zu erhaben dafür, Wir ſind
nicht berechtigt, die Schuld einer Vergangen
heit auf das Haupt eines unſchuldigen Weſens
unſerer Zeit zu laden, Ich zähle nicht zu
jenen, die ein Paradoxon zu feſtigen geneigt
ſind. Das widerſtrebt meinem Gerechtigkeits
empfinden. Die Maſſe hat leider die nicht zu
unterſchätzende Kraft, einen Fluch über die
Seele eines einzelnen zu wälzen. Sie breitet
ihn aus, wirkſam und unabſehbar in den
Folgen. Das iſt hart und teufliſch. Mich be
rühren nur eigene Gedanken. Jch pflege ſie
mit Gewiſſenhaftigkeit gebe mir die Mühe
für eine aufrechte Beurteilung aller Dinge,
inſonderheit fener, die die Moral angehen!“

„Du wirſt auf große Widerſtände ſtoßen!“
Rena ſah bewundernd zu ihm auf. So hatte
er noch nie zu ihr geſprochen

„Es liegt alles bei Elſa. Nicht bei den
Eltern, wie du weißt!“

Sie mußte ſeine Hand drücken. Es dun
kelte in den Tannen. Eine Eule rief am
fenſeitigen Rande des Waldes Verängſtete
Vögel piepſten.
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Spät in der Nacht brannte im Arbeits
zimmer des Grubendirektors noch Licht. Alle
anderen Familienmitglieder waren längſt zur
Ruhe gegangen. Dahlberg brauchte wenig
Schlaf. Er war ein Menſch voller Spannkraft.
Seine Nerven ſchienen von Stahl zu ſein.

Er ſaß am Tiſch, ſchrieb in ein Buch, das
er ſorgfältig hütete. Es lag ſtets in einem
Geheimfach. Seine Erfahrungen und Studien
im Gruben- und Hüttenfach wurden darin
feſtgehalten, für die Nachkommen der Familie.
Heute hatte er ſeine Forſchungen aus der
prager des Hochofens zum Abſchluß ge

racht.
Er erhob ſich vom Sktuhl und ging zum

vffenſtehenden Fenſter. Heller ondſchein
überflutete das Tal und die Berge. Es war
eine ſeltene Frühlingsnacht. Ueber dem Fluß
ſchwebten kleine Wölkchen, deckten das Waſſer
zu. Er ſog die friſche Nachtluft tief in ſeine
Lunge. Sein Blick war klar wie am frühen
Morgen nach langem Schlaf. Er fühlte keine
Müdigkeit. Langſam ſchritt er zurück zum
Schreibtiſch, nahm das Telephon zur Hand.
Der Pferdeburſche meldete ſich. Dahlberg be
fahl, ſeinen Schimmel in einer Viertelſtunde
vor dem Stall reitfertig zu halten.

Er ſetzte ſich wieder vor den Tiſch, kas
noch einmal ſorgfältig das Geſchriebene durch.
Es lautete:

Um den immer größer werdenden Eiſen
hunger der Weltwirtſchaft zu ſtillen, ſind in
den letzten Jahren auf dem Gebiet der Eiſen
erzverhüttung Fortſchritte und Errungen
ſchaften zu verzeichnen ken die den
Anſchein erwecken, daß der Hochofen ein
Produkt unſerer Zeit ſei. (Fortfetzung folgt)
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Der Generator
Ia ständiger Anzahl treten vornehmlich

nach dem Aufruf von Reichsminister Speer zur
Umstellung auf Generatorbetrieb im Verkehr
Kraftfahrzeuge auf, die eine etwas andere als
die gewohnte Linie zeigen. Da hat 2. B. ein
Lastkraftwagen einen Kesselartigen Behälter
hinter dem Fahrerhaus, und vor dem Kühler
sitzt. auch noch ein Aufbau, der einem normalen
Auto fehlt. Den Grund dieser Veränderungen
kennen wir alle. Wenn ein solcher Wagen an
uns vorüberfährt, dann denken wir vielleicht so
ganz nebenbei daran, daß es Wagen mit „Genera-
torantrieb“ sind.

Denken wir aber auch einmal an die Be-
deutung dieser Entwicklung? Was tanken diese
Fahrzeuge denn? Feste Brennstoffe: Schwelkoks,
Anthrazit, Holz. Und der unscheinbare Behbälter
hinter dem Fahrerhaus des LEw, ist eine Kraft-
stoffabrik, eine richtige kleine Gasanstalt, in
der die festen Stoffe vergast, d. h. so umge-
wandelt. werden, daß der Verbrennungsmotor
etwas damit anfangen Kann Seinen Motor hat
das Fahrzeug nämlich von fräher her behalten,

So ein Generator- Vergaser“ mußte man ihn
eigentlich nennen, wenn das Wort nicht schon
vergeben wäre ist das Produkt langer Ent-
wicklungsarbeit, denn die Frage der Gasent-
wicklung aus festen Stoffen ist keineswegs neu:
Gasanstalten gibt es schon recht lange Und
das in diesen Gasanstalten erzeugte Leuchtgas
ist überhaupt der erste Betriebsstoff für Ver-
brennungsmaschinen gewesen. Der Generator-
gasbetrieb ist also eigentlich nur die Rückkehr
zu einem Treibstoff, der den Anstoß Zur
Entwicklung des Verbrennungsmotors gegeben
hat. Man hatte früher nur nicht die Möglich-
keit, Gas mitzuführen oder gar auf dem Pahr-
zeug zu erzeugen. Diese Probleme sind heute
gelöst, In Stahlflaschen unter Druck stehendes
Gas dient als Treibstoff. Der Generator aber
stellt die heimische Treibstoffwirtschaft auf
breiteste Rohstoffbasis-

Wir denken uns einen Generator, z. B, für
Schwelkoks und verfolgen die Vorgänge, die
sich in den einzelnen Zonen des Gaserzeugers
abspielen. Einige Aeuberlichkeiten: Er besteht
aus Eisenblech; im unteren Teil, da wo die
größten Hitzegrade auftreten, ist zum Schutze
des Materials und aus wärmetechnischen
Gründen häufig eine Auskleidung mit feuer-
festen Steinen vorgenommen. Wie bei einem
richtigen Ofen wird der unter Abschluß durch
einen Rost gebildet, unter dem der Aschenraum
liegt. Um stets eine gleichmäßige dichte Füllung
des Generators zu gewäbrleisten, ist der Rost
als „Rüättelrost“ ausgebildet, der durch eine
Rüttelbewegung für einwandfreies Nachrutschen
des Brennstoffes sorgt. Die bei der Verbrennung
entstehende Wärme erhitzt das Wasser in dem
mantelförmig angeordneten Wasserbehälter. Die
Luft streicht über das erwärmte Wasser hinweg
und nimmt Wasserdampf mit, so daß also ein
Luft-Wasserdampf- Gemisch durch den Rost in
den Brennraum eintritt. Damit sind alle Vor-
aussetzungen zur Vergasung gegeben,

Das Gas mubß, bevor es in den Motor gelangt,
noch sorgfältig gereinigt werden. Das geschieht
durch hintereinander geschaltete Entstaubungs-
und Filteranlagen, deren einwandfreies Arbeiten
eine ganz wesentliche Vorbedingung für reibungs-
losen Betrieb darstellt-

Ganz ähnlich arbeiten auch andere Genera-
toren. Die Luft wird gelegentlich durch Düsen
zugeführt, 2. B. bei Generatoren für Anthrazit-
betrieb. Diese Düsen sind, da sie in den Brenn-
raum hineinragen, höchsten Temperaturen aus-
gesetzt und hoch beansprucht, Sie werden daher

mar r s

gern um zu rasche Abnutzung zu vermeiden,
erwenden wir Holz als Vergasungsrohstoff, so

tritt vor der eigentlichen Vergasung erst eine
Verkohlung des Holzes ein

Der Fahrer, der ein Generatorfahrzeug füährt,
wird die gelegentlichen Schwierigkeiten, die wie
bei jeder technischen Neueinführung auch hier
zuweilen eintreten, gern hinnehmen, wenn er
sich überlegt, daß auch er zu seinem Teil
Pionier einer Entwicklung ist, die erst am
Anfang steht. Denn der Generator am Kraft-
fahrzeug ist nicht etwa eine Kriegserscheinung,
sondern der nach dem Endsieg einsetzende
riesenhafte Aufschwung der Motorisierung
unseres Erdteils braucht Kraftstoffe. Die
können wir nicht alle aus dem Erdöl heraus-
holen oder in unseren chemischen Werken
herstellen. Da wird der Generator einspringen,
dessen Treibstoffe überall vorhanden sind,
nämlich Koks, Kohle und Holz. Brennstoffe
werden Kraftstoffel Dr. F. M.

Fronterholungsheime
Der Divisionsarzt teilte den Einheitsführern

der in vorderer Linie eingesetzten Division mit,
daß sie jeweils für zwei Wochen eine bestimmte
Anzahl Soldaten, die nach schwerem Einsatz
und mannigfachen Strapazen dafür in Frage
Kämen, zur Erholung in das Divisions-Erholungs-
heim entsenden sollten. Das Erholungsheim sei
eingerichtet für 200 Mann Belegschaft, wäre aus
einem ehemaligen „Arbeitersanatorium“ der
GPU.-Funktionäre zu einem freundlichen Heim
umgebaut, läge in herrlichem Buchenwald an
einem See im rückwärtigen Heeresgebiet. Die
für dieses Erholungsheim ausgesuchten Soldaten
sollten sich beim Divisionsstab melden, von wo
aus die Frontsoldaten mit Kraftwagen und
Eisenbahn an Ort und Stelle gebracht würden,

Welche Wohltat ist. für diese erholungs-
bedürftigen Soldaten (es handelt sich nur um
solche, denn man darf die Erholungsheime nicht
mit Lazaretten verwechseln!) dieses vorbildlich
saubere Heim mit den hellen, freundlichen
Zimmern, den weiß gedeckten Tischen, den
guten Betten, mit den reich ausgestatteten
Tagesräumen, der prächtigen, waldreichen Um-
gebung Die im Sumpfwasser des Grabens
standen, im Erdloch am MG. Wache hielten,
die als Funker vorn beim Vorgeschobenen
Artilleriebeobachter eingesetzt waren, die als
Kradmelder mehrmals am Tag die unter feind-
lichem Beschuß liegende Rollbahn mit ihren
Meldungen fahren mußten die haben nun
in diesen Erholungsheimen hinter der Front für
zwei Wochen die beste Erholungswöglichkeit.
Manche frohe Stunde erlebt der Soldat im
großen Saal eines solchen Heims, wenn im
Rahmen der Wehrmachtbetreuung Künstler
hamen, um den Kameraden Freude zu bringen.
Manch besinnliches Wort wird hier vom Dichter,
der deswegen hierher kam, gesprochen, unge-
zählte Male aber haben die Wände vom hellen,
befreienden Lachen widergehallt. Oder die
prachtvolle Veranda zur Mittagszeit, wenn hier
die Tische zu leckerem Mahl gedeckt sind!
Welcher Unterschied, die Erbsensuppe beim
Detonieren in der Nähe einschlagender Granaten
aus dem eisernen Kochgeschirr zu löffeln, oder
hier von freundlicher Hand gereicht ganz zivil-
mäßig von Porzellantellern zu essen.

Bücher stehen den Soldaten in reichem Maß
und doch sorgsam ausgewählt zur Verfügung,
Schallplatten geben ihm Unterhaltung, erbol-
same Spaziergänge durch tiefen Sommerwald
schenken ihm beschauliche Stunden. Eine
Köstliche Veberraschung bedeutet es für den
Soldaten des Grabenkrieges, sich hier so oft
und wann er will baden und duschen zu Können,
ja, es gibt sogar an der Ostfront Erholungs-
heime, wo nervenstärkende Moorbäder Ver-
abreicht werden. So haben Hunderttausende
von Soldaten aller Fronten vornehmlich
natürlich von der Ostfront in diesen einer
Division oder einem Korps unterstellten und
betreuten Fronterholungsheimen neue
sammeln und sich entspannen können. ab

Kräfte
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Kleine Begebenheiten am Rande
Pariser Brief Von Joset Berdolt

Monſieur Marius unddas Schwein
Marius iſt Beſitzer eines „biſtro“, einer

kleinen Kneipe in Vichy, der man von außen
nicht anſieht, welch hohe Zechen im Jnnern
zu bezahlen ſind. Dieſer Marius beſitzt eine
Art Schwiegermutter, die ihrerſeits Be
ſitzerin einer Mühle im Sichon-Tal iſt, einer
alten, längſt ſtillgelegten Mühle, der niemand
von außen anſieht, welchen Reichtum an
ſchwarzgeſchlachteten Würſten, Speckſeiten und
Schinken die verwaiſten Räume bergen.

Neulich mußte Marius verreiſen. Wie das
ſo geht, nichts klappte, als er fort war. Sogar
ein koſtbares Drei-Zentner-Schwein war in
der Mühle verendet, ohne das Meſſer ſeines
Herrn abzuwarten. Als Marius heimkam,
ſchlummerte es ſchon zwei Tage unter der
Erde. Marius ſchäumte. Er ließ den Leichnam
exhuminieren, zerlegen, tranchieren, aus
kochen, braten und, ſiehe da ungezählte große
Rationen fetten Fleiſches wurden verfügbar.
Sie gingen ab wie warme Schrippen. Das
Biſtro war zum brechen voll, die Kaſſe auch.
Schlachtplatte bei Marius, „ſchwarz“, alſo
völlig markenfrei! Sogar ein ſehr hober
geiſtlicher- Herr ſoll ſich im Hinterſtübchen
eingefunden haben. Offenbar war das
Schwein für den menſchlichen Genuß doch nicht
mehr ganz geeignet. Die Gäſte erkrankten.
Es gab ſogar einige ſchwere Fälle, und der
Skandal wurde ruchbar. Marius kam vors
Gericht. Marius bekam eine Geldſtrafe, und
damit war der Fall erledigt. Eine harmloſe
Geldſtrafe übrigens. Lumpige 1800.— Francs
(RM. 90. mußte er zahlen. „Man ſollte die
Richter verurteilen, Aas zu eſſen“, ſchrieb eine
Zeitung. Aber damit ſcheint auch für die
Oeffentlichkeit der Fall erledigt zu ſein.

t

Wer andern eine Grube gräbt.
Von allen heimtückiſchen Waffen iſt die lügne

riſche Verleumdung, die Denunziation, die ge
meinſte. Madame Pailard, die ihren Mann los
werden wollte, um einen anderen wählen zu
können, fand, daß ihr Scheidungsprozeß zu
langſam lief, und daß ſie wohl auch nicht ge
nügend Gründe gegen ihren Mann vorbrin
gen könne, ſo daß ſie noch einen ſchlagenden
„konſtruieren müſſe. Jhre Mutter hatte richtig
in der Zeitung geleſen, daß geheimer Waffen
beſitz in Frankreich jetzt im Kriege ſchwer be
ſtraft wird und vielleicht ſogar den Kop
koſten kann. Welch einfaches Mittel alſo,
einen Ehemann, deſſen man überdrüſſig iſt,
und einen unbeliebten Schwiegerſohn loszu
werden!

Die beiden Hyänen verſchafften ſich
Waffen, verſteckten ſie in der Wäſche des
Opfers und liefen zum Kadi. „Unheimlich“,
ſagten ſie, fet ihnen geworden Sie hätten
einen beſtimmten Verdacht Dazu jetzt im
Kriege Kurz, die Polizei kam, ſuchte und
fand. Aber ſie fand an den Waffen auch Fin
gerabdrücke, und dieſe ſtammten ausſchließ.
lich von der Schwiegermutter. Und ſo wan
derten ſtatt des Ehemannes die Frau und
die Schwiegermutter ins Gefängnis.

Ein Croupiergehtins Kloſter
Es wird wenig Menſchen geben, für die

zwiſchen dem Leben im Spielkaſino und dem
Kloſterleben kaum weſentliche Unterſchiede zu
beſtehen ſcheinen. Fortungat Lancelin iſt einer
der wenigen, und darum macht er in Frank
reich von ſich reden. Der Name Fortunat
ſchien ihn für den Spieltiſch geradezu zu
prädeſtinierenz Hinzu kamen ſein raſcher,
wacher Blick, ſeine Geiſtesgegenwart, ſeine
Eleganz, Gelaſſenheit, ſeine Geſchicklichkeit,
ſeine Autorität kurz, Fortunat war wie
geſchaffen für einen führenden Poſten am
internationalen Spieltiſch. Raſch erklomm er
die Stufenleiter bis zum Croupier, zu jenem
gepflegten, ſtets befrackten Herrn, der, be
waffnet mit einem kleinen Rechen, den grünen

f franzöſiſchen

Schickſalstiſch beherrſcht und Abend für
Abend ganze Vermögen für die Spielbank
einſtreicht.

So verſtrichen ſeine Jahre in Glanz,
Reichtum und Ruhm, bis der Krieg kam.
Frankreich mobiliſierte, auch Fortunat mußte
von ſeinem Thron herunterſteigen und an die
Front ziehen. Verwundet und enttäuſcht
kehrte er heim. Das Krankenhaus ſchenkte ihm
Zeit zur Beſinnung. Als er endlich geheilt
wieder im Kaſino ſtand, war der grüne Tiſch
verödet, die faſzinierende Stimmung von
ehedem verſchwunden. Das Dirigieren mit
dem zierlichen Rechen ſchien Fortunat ſinnlos
und eitel geworden zu ſein.

Eines Tages pochte er in Tours an die
Kloſterpforte und bat um Aufnahme. Die
greiſen Patres ſchüttelten verwundert und
faſt beunruhigt die würdigen Häupter. Aber
Fortunat blieb ſtandhaft. Er tauſchte den
Frack gegen die Kutte ein und aus dem
„berühmten“ Croupier wurde der unbe
kannte Bruder Sylvanus. Nur in einem
blieb Fortunat ſeinem früheren Beruf treu:
er ließ ſich einen Rechen geben, mit dem er
ſeitdem den Kloſtergarten bearbeitet.

Fortunat-Sylvanus meint, von einer höhe
ren Warte aus ſei zwiſchen dem ſpieleriſchen
Rechen von Nizza und dem klöſterlichen von
Tours kaum ein Unterſchied.

Friedensfeſt in Roncal
Die Beziehungen zwiſchen Frankreich und

Spanien waren nicht immer ſo gut wie ſie
hätten ſein können, wenn in Paris franzöſiſch
vrientierte Franzoſen regiert hätten, ſtatt
ameriko- britiſche Handlanger. Während des
ſpaniſchen Bürgerkrieges waren ſie ſogar
denkbar ſchlecht, weil die judev- franzöſiſche
Volksfront die Bolſchewiſten in Spanien mit
Waffen und Geld belieferte. Um ſo impo-
nierender iſt es daher, wenn wir hören, daß
die Franzoſen eines entlegenen Pyrenäen-
tales mit ihren ſpaniſchen Nachbarn jenſeits
der Grenze endgültig und aufrichtig ihren
privaten Frieden auf eigene Fauſt geſchloſſen
haben, und zwar ſchon vor erſtaunlich langer
Zeit, nämlich Anno 1375. Vorher hatte es
zwiſchen den Hirten hüben und drüben immer
wieder läſtige Streitigkeiten gegeben.

Worum drehte ſich denn der Streit? Die
Hirten haben Weiden in

Spanien, und die ſpaniſchen Hirten haben
Weiden in Frankreich. Es müſſen alſo ſeit
vielen Jahrhunderten die ſpaniſchen und die
franzöſiſchen Herden über die Grenzen ge
führt werden, um einige Monate des Jahres
im Nachbarland zu verweilen. Die Grenz-
überſchreitung veranlaßte beide Teile, Zölle
zu fordern, die dazu ausgenutzt wurden, den
anderen zu ſchädigen. Und daraus erwuchſen
Streitigkeiten, Feindſeligkeiten und ſchließlich
offene Kämpfe 1375 aber ſagten ſich die Hir
ten von drüben und hüben, daß man ſich im
Grunde doch ſehr leicht verſtändigen könnte,
wenn beide Teile es vermeiden würden, den
anderen ſchädigen zu wollen. Die boshaften
lokalen Zollſchranken fielen, das Pyrenäental,
das die Natur zur Schickſalsgemeinſchaft be
ſtimmt hat, wurde zum Rahmen einer
Lebensgemeinſchaft. Zugleich aber wurde be
ſchloſſen, die ſo glücklich gefundene Verſtän
digung allfährlich dadurch zu feiern, daß man
ſich, ſtatt ſich wie bisher zu begaunern, von
nun an gegenſeitig beſchenkte.

So treffen ſich nun ſeit 1375 die ſpaniſchen
und die franzöſiſchen Hirten allfährlich an der
Grenze zu einer Freudenfeier, bei der ſie ſich
gegenſeitig mit Vieh beſchenken. Beide Teile
wetteifern ſogar, den anderen durch Geſchenke
zu übertreffen, wodurch gleichzeitig der nütz
liche Zwecke der Blutauffriſchung des Vieh
beſtandes erreicht wird. Auch in dieſem Jahr
wurde der „Vertrag von 1375“, die Junta
von Roncal“, wie das Feſt auch heißt, wieder
gefeiert, und zwar zum 568 Mal.

Fronttheater als Erlebnis
zo Kilometer Fußmarſch zur „Nachtsorſtellung“ Von Alfred Otto

Unſer Berliner Mitarbeiter Alfred Otto hatte
Gelegenheit, ſich mit dem Leiter eines bekannten
deutſchen Fronttheaters, Graf v. Schwerin, zu
unterhalten.

Anfänge der Truppenbetreuung waren
auch im erſten Weltkrieg vorhanden, aber ſie
entſprang damals nur einer vereinzelten
Privatinitiative und ermangelte jeglicher
planmäßigen TDurchführung. Dadurch wurde
dem geringen Kreis von Feldgrauen, der in
den Genuß einer Theateraufführung ge
langte, keineswegs eine Truppenbetreuung
im eigentlichen Sinne des Wortes zuteil, zu
mal niemals in Frontnähe geſpielt worden
iſt. Erſt mit Beginn dieſes großen Schickſals-
kampfes ſetzte dank des Vorhandenſeins aller
hierfür notwendigen Vorausſetzungen eine
organiſatoriſch meiſterhaft aufgezogene und
gelenkte Truppenbetreuung ein, die im Auf
krage des Oberkommandos der Wehrmacht
und im Einvernehmen mit dem Reichsmini
ſterium für Volksaufklärung und Propa
ganda von der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ nun ſchon 3/2 Jahre mit wach
ſendem Erfolg durchgeführt wird.

Glücklicherweiſe ſtößt KöF. bei ihrem Be
mühen, den deutſchen Soldaten auch fern der
Heimat kulturell zu ſeiner Zufriedenheit zu
betreuen, weitgehend auf das Verſtändnis der
Künſtlerſchaft. Oft haben Schauſpieler und
Schanſpielerinnen und ſie gehören meiſt
zu unſeren fähigſten Kräften ihr Privat
Jeben aufgegeben, um im wahrſten Sinne des
Wortes Kriegsdienſt für die Wehrmacht zu
leiſten. Eins dieſer ſtändigen Fronttheater
iſt ſoeben von einer ſechsmonatigen Tournee
zurückgekehrt mit dem beglückenden Gefühl,
ſeinen Beitrag für dieſen totalen Krieg ge
Leiſtet zu haben. Der Leiter dieſer Spiel
gemeinſchaft, Jntendant Hans Graf v. Schwe
xin, erzählt uns friſch unter dem Eindruck

einmaliger Erlebniſſe ſtehend von dieſem
Fronteinſatz, der ihn und ſeine Künſtlerſchar
durch Baltiſche Staaten und weiter nach
Oſten hinein bis faſt in die Gegend von
Leningrad geführt hatte. Graf Schwerin iſt
in den Jahren 1932 bis 1934 als erſter Held
und Sptielleiter am Leipziger Schauſpielhaus
tätig geweſen, 1939 war er der jüngſte deutſche
Jntendant, nämlich in Jngolſtadt, von wo
er zum Heeresdienſt einberufen wurde. Nach
dem er den Polenfeldzug mitgemacht hatte,
rief ihn die Heimat zurück. Aber es hielt ihn
nicht an ſeinem feſten Arbeitsplatz; er faßte
den Entſchluß, ein Fronttheater zu gründen
und ſtellte ſich „Kraft durch Freude“ zur Ver
fügung, die für einen regelmäßigen Einſatz
dieſes Fronttheaters Sorge trug. Schon nach
einem Jahr war die Bühne ſogar ſoweit,
daß ſie ſich ſelbſtändig motoriſierte. Sie
ſpielte u. a. lange Zeit im Warthegau, im
ehemaligen Polen und reiſte im Herbſt vori
gen Jahres nach Oſtland.

Vor längerer Zeit war das Fronttheater
in zwei Spielgruppen geteilt, die mithin an
verſchiedenen Orten ſpielten; für dieſen Ein
ſatz wurde es wieder zuſammengelegt. So
fuhr man von einem Ort zum andern. Er
freulicherweiſe hatte Graf Schwerin den
Spielplan auf vier Stücke erweitert, ſo daß den
Soldaten eines Standortes auch eine Ab
wechſlung geboten werden konnte. Es ge
langten zur Aufführung Otto Ernſts Schul
komödie „Flachsmann als Erzieher“, „Der
Muſterbauer“ von Auguſt Hinrichs, das nor
diſche Schauſpiel „Bären“ und der Schwank
„Kinder Kinder“ von Hans Fitz. Von Riga,
wo drei Monate hindurch jede Vorſtellung
allabendlich „ausverkauft“ war, ging es über
Narva bis in die Nähe von Leningrad. Wo
auch immer geſpielt wurde. ob im Hauptver-
bandplatz in der Hauptkampflinie oder in

einem alten Schloß, das als Lazarett diente,
oder auch in einer Scheune, immer waren
unſere Soldaten erwartungsfroh herbeige-
ſtrömt, um eines für ſie unvergeßlichen Er
lebniſſes teilhaftig zu werden.

Während der Weihnachtszeit wurde Leſ-
fings unſterbliches Luſtſpiel „Minna von
Barnhelm“ gegeben. „Auf kalten Bühnen
haben wir geprobt, Wochen und Monate,
manchmal ſchien es, als wären die Schwierig-
keiten zu groß, um die Premiere noch recht
zeitig herauszubringen. Jmmer neue Kala-
mitäten ergaben ſich mit dem Transport der
Koſtüme und Dekorationen Aber unter dem
hellerleuchteten Weihnachtsbaum erklang dann
doch ſiegesfroh und des Erfolges ſicher: „Mein
lieber Major von Tellheim! Jch tue Euch
zu wiſſen, daß der Handel, der mich um Eure
Ehre beſorgt machte, ſich zu Eurem Vorteil
aufgeklärt hat!“, ſo erzählt Graf Schwerin.

Das Fronttheater trat zu dieſer Zeit am
Tage in drei verſchiedenen Aufführungen vor
die feldgraue Zuhörerſchaft, deren Freude und
Dankbarkeit keine Grenzen kannte, und es
kam nicht ſelten vor, daß die Spielgemein
ſchaft, an Fliegerangriffe, Artilleriebeſchuß
und andere „Ueberraſchungen“ längſt ge
wöhnt, auch noch eine Nachtvorſtellung ein
legen mußte, um den beſonderen Wünſchen
der Soldaten nachzukommen. Man bedenke,
daß unſere Feldgrauen oft 30 Kilometer und
mehr zu Fuß gewandert waren, um das
Fronttheater zu beſuchen!

Die Eindrücke, die uns Graf Schwerin
vermittelt, laſſen auch ſonſt erkennen, daß
die Haltung der deutſchen Frontſoldaten von
jenem Geiſt beſeelt iſt, der ſie über ſich ſelbſt
hinauswachſen läßt. Die Anerkennung aus
dem Munde dieſer Soldaten dürfte dem
Fronttheater mehr wert ſein, als ſonſt Worte
auszudrücken vermögen. „Je weiter die
Bühne nach vorn kam, um ſo ſtärker prägte
ſich die Dankbarkeit und Anerkennung aus“,
ſo hieß es unlängſt in einer deutſchen Kunſt
betrachtung. Dieſem Urteil wollen wir uns
gern anſchließen.

Kleines Feuilleton

Der Führer hat dem Profeſſor Dr. Auguſt Oxe in
Krefeld aus Anlaß der Vollendung ſeines 80. Lebens
jahres in Würdigung ſeiner wiſſenſchaftlichen Ver
dienſte auf dem Gebiete der klaſſiſchen Archäologie die
Goethe Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Salzburger Mozartſpielſchar auf Frontreiſe. Die
Mozartſpielſchar der Salzburger HJ. wurde von der
Kriegsmarine eingeladen, auf einer zweimonatigen
Reiſe an die Atlantikküſte die Soldaten zu erfreuen.

Fünf Uraufführungen in Leitmeritz. Das Stadt
iheater Leitmeritz brachte in der Spielzeit 1942743
fünf Uraufführungen heraus, und zwar „Mango und
Aſchoka“ „Glück auf der Alm“, „Profeſſor Kaäuz“,
„Die zerriſſene Venus“ und „Farbe, Flirt und Früh
ling“, ſämtlich Luſtſpiele.

Deutſche Cervantes-Erſtaufführung. Unter dem
zuſammenfaſſenden Titel „Spaniſche Schwänke“ bringt
die Städtiſche Bühne Teſchen einige der meifſterhaften
Zwiſchenſpiele des Cervantes in der Uebertragung
Joſeph von Eichendorffs zum erſten Male in Deutſch
land heraus.

Ein neues Högfeld-Buch. 36 farbige Tafeln und
24 Seiten Text mit Schwarzbildern mit neuen Ar
beiten des Maler-Humoriſten Robert Högfeld mit
einer Selbſtbetrachtung des Künſtlers und Verſen von
Gerhard Schmidt ſind im Paul-NeffVerlag, Berlin,
erſchienen

Von den deutſchen Fochſchulen
Die berühmte, ſeit 1690 beſtehende Akademie Arca

dia in Rom (Accademia degli Arcadi) hat den em.
ordentlichen Profeſſor für klaſſiſche Philologie an der
Univerſität Göttingen Dr. Max Pohlenz auf Grund
ſeiner großen wiſſenſchaftlichen Verdienſte zu ihrem
Mitglied ernannt.

Prof. Dr. Paul Walden, einer der bedeutendſten
deutſchen Chemiker, der führende Autor grundlegen-
der chemiegeſchichtlicher Werke vollendet am 26. Juli
ſein 80. Lebensjahr. Seine bahnbrechende forſchende
und publiziſtiſche Arbeit hat dem Gelehrten zahlreiche
verdiente Ehrungen eingetragen. Prof. Walden iſt
Mitglied der Leopoldina, Halle.

Jn der Rechts und Stagtswiſſenſchaftlichen Fa
kultät. der Univerſität Greifswald wird vom 1. Auguſt
bis 3. Oktober 1943 ein Ferienkurſus für Kriegsteil
nehmer, insbeſondere für kriegsverſehrte Juriſten, ab
gehalten, der auch für Kriegsteilnehmer offen iſt, di
an anderen Univerſitäten immatrikuliert ſind.
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Verdunkelung. Von Sonnabend 22.06 Uhr vis
Sonntag 4.37 Uhr. Mondaufgang: Mondunter
gang: Sonntag 15.02 Uhr.

Deutſchlandſender ſendet die ganze Nacht!
Um einen Wunſch vieler Soldaten und

Nachtarbeiter zu erfüllen, wird der Groß
deutſche Rundfunk vom 24, Juli ab Nacht
ſendungen durchführen. Der Deutſchlandſen
der, der hierfür vorgeſehen iſt, wird über den
üblichen 2eUhr-Sendeſchluß hinaus bis zur
Aufnahme des darauffolgenden Tages
programms mit unterhaltender Nachtmuſik
zu hören ſein.

Aus techniſchen Gründen wird dieſer Seu
der allerdings dann nach dem 7-Uhr-Früh
nachrichtendienſt ſeine Sendungen an den
Wochentagen erſt um 12.30 Uhr wieder auf
nehmen können. Die Volksgenoſſen, welche
die ſonſt gewohnten Vormittagsſendungen
des Deutſchlanöſenders durch dieſen Ausfall
nicht mehr erhalten, werden gebeten, ſich ſo
weit wie möglich auf die Darbietungen der
Reichsſender umzuſchalten und Verſtändnis
dafür zu haben, daß im Intereſſe derer, die
nachts wachen müſſen, ein deutſcher Sender
ſeine tägliche, techniſch notwendige Sende
pauſe auf eine ungewöhnliche Tageszeit legt.
Der Ablauf des Sonntags- und Feiertags-
programms des Deutſchlandſenders erfolgt
wie bisher ohne Pauſe.

Unveränderter Zuſtrom zur Stadtſparkaſſe
In der Vorſtandsſttzung der Stadtſpar

kaſſe Halle wurde am Freitag der Bericht
über die Entwicklung der Stadtſparkaſſe im
erſten Halbjahr 1943 erſtattet. Die Einlagen
entwicklung iſt in dieſer Zeit außerordentlich
günſtig geweſen. Die Spareinlagen ſind um
22,7 Mill. RM., die eiſernen Spareinlagen um
1,4 Mill. RM., die Giro und Depoſiten

einlagen um 5,7 Mill. RM. geſtiegen, ins
geſamt iſt alſo ein Einlagenzugang von
39,8 Mill. RM. zu verzeichnen. Jn der
gleichen Zeit des Vorjahres betrug der Ein
lagenzugang 26,8 Mill. RM. Durch dieſe
Einlagenzugänge ſtieg die Bilanzſumme der
Stadtſparkaſſe auf über 250 Mill. RM. Sie
iſt jetzt mehr als zweieinhalbmal ſo groß wie
bei Ausbruch des Krieges. Der Kunden
zuſtrom hält ununterbrochen an. Die Zahl
der Sparkonten iſt im erſten Halbjahr von
210597 auf 215 454 geſtiegen; die Zahl der
Giro- und Deppſitenkonten hat ſich in der
gleichen Zeit von 14789 auf 16044 erhöht.

Blick durch ein Schaufenſter ins
„Sowjetparadies“

Ueber die Lebensverhältniſſe des Arbei
ters in der Sowjetunion herrſchen trotz aller
Aufklärung noch vielfach falſche Vorſtellun
gen. Manche Volksgenoſſen glauben, daß
zwar die Beſitzenden, die Bauern und Bür
ger, in den Jahren der Bolſchewiſtenherr-
ſchaft entrechtet worden ſind, daß aber die
Arbeiter, die doch eigentlich die Träger des
Arbeiterſtaates der Sowjetunivn ſein ſollten,
in eigentlich geſicherten und auskömmlichen
Verhältniſſen hätten leben müſſen.
Nichts falſcher als das! Die jüdiſchen
Machthaber im Kreml haben niemals daran
gedacht, Unterſchiede zwiſchen bürgerlichen
Kreiſen und Arbeitern zu machen. Von der
unvorſtellbar niedrigen Lebenshaltung des
Arbeiters in der Sowjetunion unterrichtet
eindringlich und üherzeugend ein Schaufen
ſter der Firma Herrmann, Am Markt, das
auf Grund einwandfreier, aus der Vorkriegs-
zeit ſtammender Unterlagen aufgebaut iſt und
die Aufmerkſamkeit auf ſich zieht.

Ein Modell in der Mitte des Fenſters zeigt an
ſchaulich die ſchon in Friedenszeiten unglaublich
ſchlechten und primitiven Wohnverhältniſſe in der
Sowjetunion; der ſowjetiſche Arbeitsſklave muß die
wenigen Quadratmeter ſeines erbärmlichen Zimmers
nicht nur mit ſeiner ganzen Familien, ſondern in der
Regel mit mehreren Untermietern beiderlei Geſchlechts
teilen. Anzeigen, in denen Zimmerecken geſucht wer
den, ſind in der Sowjetpreſſe eine Alltäglichkeit.
Zwiſchen Löhnen und Preiſen beſteht in der Sowjet
Union ein derartig kraſſer Unterſchied, daß ſich der
Arbeiter kaum die notwendigſten Lebensmittel kaufen,
geſchweige denn Anſchaffungen wie ein Fahrrad oder
ein Rundfunkgerät leiſten kann. die für den deutſchen
Arbeiter im Frieden eine Selbſtverſtändlichkeit ſind.
Mußte er doch ſchon im Frieden beiſpielsweiſe für
ein Kilo Rindfleiſch 8 bis 12 Stunden, für ein Fahr
rad 10 bis 15 Monate lang arbeiten! Arbeitsrecht
und Arbeitsſchüutz ſind in der Sowjetunion unbekannte
Begriffe, auf geringſte Vergehen ſteht die Todesſtrafe
oder die Verbannung in die Zwangsarbeitslager, wo
Millionen Männer und Frauen als Sklaven unter un
menſchlichen Verhältniſſen fronen müſſen, bis ſie der
Tod erlöſt. Das iſt die Wahrheit über den hohen
Lebensſtandard“, mit dem die Moskauer Juden und
Weltrevolutionäre das ruſſiſche Volk beglückt haben.

nsg.
Zum Tode Oberſtudienrat Cleves

Oberſtudienrat Carl Otto Cleve, der ſeit 1912
Lehrer an der Lating und Erzieher an der Penſions
anſtalt war, iſt im Alter von 57 Jahren geſtorben.
Seit 1925 war er Leiter des Schülerheims. Beſon
dere Verdienſte hat er ſich erworben als Schöpfer des
Sportplatzes in den Franckeſchen Stiftungen und als
Mitbegründer der Mitteldeutſchen Schülerkampfſpiele,
die faſt 20 Jahre lang die Jugend der höheren
Schulen der Provinz Sachſen zu ſportlichen Wett
kämpfen vereinten.

Die Meldepflicht kei Neuvermietung von Wohnun
gen, leeren und möblierten n ſowie Schlaf
ſtellen wird in der jetzt gültigen Faſſung heute in
einer Anordnung des Oberbürgermeiſters der Stadt
Halle veröffentlicht

Diantantene Hochzeit. Der Möbelhändler Fritz
Schirioth und ſeine Ehefrau, Kl. Ulrichſtraße 34,konnten das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit

feiern.
Mädel ſpielen zur Werkpauſe. Vor den Jugend

lichen in Fabriken und Betrieben, zu Dorfgemein
ſchaftsabenden und vor Luftwaffenhelfern laſſen jetzt
die BDM.Spielſcharen des Gebietes Mittelland ihre
Darbietungen (Lieder, Orcheſtermuſik und frohe
Laienſpiele) abrollen. Nach dem Auftakt am Anfang
der Woche durch die JM.Spielſcharen erfreuten die
Mädelſpielſcharen ſechs halliſche Betriebe mit ihren
Veranſtaltungen.
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S DER GAUSIADT. Oſt und Weſt ißt Wirſing aus Sachſen Anhalt
Das Gemüſebeet des Reiches verſchickt in einer Woche Hunderte von Waggons

Unſer Gau, der ſeine Nächte bisher ohne
Beörohung verbringen konnte, andererſeits
aber auch das Los der Bombengeſchädigten
nicht erleichtern kann durch weitaufgetane
Türen der Gaſtfreundſchaft, ſcheint außerhalb
zu ſtehen in dem allgemeinen Zuſammen
rücken von Geſicherten und Gefährdeten gegen
einen heimtückiſchen Feind. Aber unſer Ge
biet und unſer Nachbargau Magdeburg-An
halt haben trotzdem ihre Aufgaben, die ihnen
zur Linderung der unmittelbarſten Not in
den Bombengebieten geſtellt ſind.

Ein Gebiet, auf dem das mitteldeutſcheLand dem Weſten beiſpringt, iſt die Ernäh
rung. Sachſen-Anhalt, das große Gemüſe
beet des Reiches, iſt ein unermüdlicher Ver
ſorger der angegriffenen Gebiete mit ſeinen
Erträgen, ohne daß dabet das eigene Gebiet
etwa Not zu leiden braucht. Auch in die
Kinderlandverſchickungsgebiete geht die Aus
fuhr, und Nachbargaue mit mageren Gemüſe
ernten werden ebenfalls beliefert, ſo in erſter
Linie Sachſen (vor allem Leipzig und Dres
den), Thüringen und ein Teil Berlins.
Jnnerhalb einer der letzten allerdings ge
müſereichen Wochen wurden Hunderte von
Waggons Gemüſe in die Rheingebiete und
nach den anderen Richtungen verſchickt.

Dieſe Entlaſtung der gemüſebedürftigen
Induſtrie vder überwiegenden Wald und
Getreidegebiete hilft entſcheidend mit, die

Ernährungsfrage zu löſen. Deshalb iſt auch
der Gemüſeanbau und die Aufteilung der
Ernte wohlüberlegt und bis in kleinſte Ka
näle überſichtlich geordnet. Wenn der Ge
müſebauer ſeine ſchweren Wagen von den
Feldern fährt, die intenſiv und mühereich bis
tief in den Herbſt hinein abgeerntet werden,
wartet auf ihn ſchon die Sammelſtelle im
gleichen oder im nächſten Anbaudorf. Von
einer Vielzahl von Sammelſtellen im Gebiet
SachſenAnhalt geht das Gemüſe nach Wei-
ſung von neuen zentral gelegenen Bezirks
abgabeſtellen zu ſeinen Zielen. Die Bezirks
abgabeſtellen verſorgen zweierlei Arten von
Großhändlern mit ihren Anteilen. Die Platz
großhändler beliefern die anſäſſigen Klein
verteiler, die Verſandgroßhändler haben die
Aufgabe, beſtimmte Mengen Waggons nach
allen Himmelsgegenden auf den Weg zu
bringen.

Dieſer Verteilerapparat iſt durch jahre
lang erprobte Zuſammenarbeit derart auf
einander abgeſtimmt, daß ſtörende Stockungen
während der eigentlichen Verſorgungszeit
von Juli bis zum Frühjahr nur durch
„höhere Gewalt“, Mißernte, Schädlinge,
Froſt, auftreten können. Bei einem guten
Stand der Felder zeigen auch die Gemüſe
geſchäfte ein vertrauenerweckendes Bild. Sie
werden wohlgemerkt bei ſtark vermehrter
Anbaufläche viel reichlicher beſchickt als

Fleißige Merſeburger Ueberlandbahnen
Verkehrsſteigerung um 18 v. H. gegen 1942 Zwei Drittel Schaffnerinnen

Jm Geſchäftsbericht der Merſeburger
Ueberlandbahnen-AG., der in der ordent-
lichen Hauptverſammlung im Ratsherren-
Sitzungsſaal in Merſeburg gegeben wurde,
konnte feſtgeſtellt werden, daß die Mübag in
folge weiterer Verkehrsſteigerung eine gegen
über dem Vorjahre abermals um 18 v. H. er
höhte Einnahme zu verzeichnen hatte. Die
Zahl der beförderten Perſonen iſt um 14 v. H.
geſtiegen.

An der Verkehrsſteigerung hatten die bar
zahlenden Fahrgäſte einen ſtärkeren Anteil
als der Berufsverkehr. Eine Erleichterung
in der Verkehrsbedienung iſt durch ein Ab
kommen mit den Werken der Stadt Halle
AG. eingetreten. Deren Wagen tragen nun
mehr für die Dauer des Krieges zur Bedie
nung des Berufsverkehrs zwiſchen Halle und
Ammendorf bei, indem Wagen der Straßen
bahn während je zwei Stunden früh und
nachmittags bis zu einer an der Friedens
ſtraße in Ammendorf angelegten Gleisſchleife
verkehren.

Am Ende des Berichtsfahres vetrug die
Sorten der Gefolgſchaft 300 (einſchließlich
Einberufene), darunter waren 78 weibliche ſo
wie 25 ausländiſche Beſchäftigte. Die Zahl
der Schaffnerinnen beträgt rund zwei Drit-
tel des Schaffnerperſonals. Dem Fahrdienſt
ſtellten ſich ferner Angehörige der Hitler-
Jugend im Kriegseinſatz zur r
Für langjährigen treuen Dienſt konnten elf
Arbeitskameraden ausgezeichnet werden, da
von drei für 40jährige Dienſtzeit. Die ſoziale
Rupucen d der Arbeitskameraden wurde im
Rahmen der gegebenen Möglichketten fort
geſetzt. Jm Bericht des Aufſichtsrates wurde
des verſtorbenen Generaldirektors i. R. Dr.
IJng. e. h. Hermann Traus, der im Novem
ber 1942 ſtarb, ehrend gedacht. Die ausſchei
denden Aufſſichtsratsmitglieder, darunter
Landesbankdirektor Heyer, wurden wiederge
wählt. Der Reingewinn des Geſchäftsfah
res betrug rund 228 000 RM. Davon wurden
auf Vorzugs- und Stammaktien 6 v. H. Di-
vidende verteilt und 50 000 RM. auf neue
Rechnung vorgetragen.

Unfallverſicherung bei der Beſeitigung
von Fliegerſchäden

Der Reichsarbeitsminiſter gibt bekannt,
daß Perſonen, die im Wege der Selbſt und
Gemeinſchaftshilfe zur beſchleunigten Beſeiti
gung von Flieger- und Flakſchäden aufge
rufen ſind, bei dieſer Tätigkeit wie Verſicherte
in einem Unternehmen des Reiches tätig
werden. Sie ſind daher gegen Arbeitsunfall
und Berufskrankheit verſichert, ſoweit es ſich
nicht um Unfälle handelt, wegen deren Für
ſorge und Verſorgung nach der Perſonen
ſchädenverordnung zu gewähren iſt. Verſiche
rungsträger iſt das Reich. Die Unfallanzeige
iſt von der Gemeindebehörde, in deren Gebiet
der Unfall eingetreten iſt, zu erſtatten.

Auf Veranlaſſung der Reichsgruppe
Handwerk ſind ſolche ſelbſtändigen Hand
werker in den Schutz der Krankenverſicherung
einbezogen worden, die im Sondereinſatz an
der Beſeitigung von Fliegerſchäden arbeiten.
Nachdem dieſen Betriebsinhabern vor eini
gen Monaten in weitem Umfange der Un
fallverſicherungsſchutz gegeben war, erhalten
ſie ſeit 1. Juni auch Krankenhilfe. (Die ge
ſetzliche Krankenverſicherung erfaßte bisher
nur die Gefolgſchaftsmitglieder.) Sie er
halten für 52 Wochen Krankenhilfe (Kranken
geld, Hausgeld oder Taſchengeld, weitgehen
den Heilmittelerſatz, Sterbegeld). Der An
ſpruch beginnt mit der Abreiſe und endet eine
Woche nach Beendigung des Einſatzes. Die
ſelbſtändigen Handwerker zahlen hierfür
keine Beiträge
Jungens des Gaues als Wehrmachtgäſte

Jn den nächſten Wochen werden vorausſichtlich in
der Wochenſchau oder in einem Sonderfilm Auf
nahmen von den Reichsſiegern aus dem „Hilfmit
Schülerwettbewerb“ „Der Kampf im Oſten“ gezeigt
werden. Bei den 500 Reichsſiegern waren aus unſe
rem Gau 20 Jungen dabei. Jhren Fleiß hat das
Oberkommando der Wehrmacht dadurch belohnt, daß
es ſie für acht Tage zu Wehrmachtveranſtaltungen ein
lud. Die Jungen waren in dieſer Zeit Gäſte der
deutſchen Wehrmacht. Sie wohnten in den Kaſernen,
wurden dort verpflegt und nahmen als Zuſchauer
am Gefechtsdienſt teil. Sie lagen beim Waffendienſt
felbſt hinter dem MG., ließen ſich den Flammen
werfer erklären, fuhren in Floßſäcken, ſchoſſen mit der
Pak oder Flak oder kletterten in den Panzer. Den
Höhepunkt bildete bei der Erſ.-Brigade „Groß-
deutſchland“ die kriegsmäßige Uebung, die die Ueber
querung eines Flußlaufes und Bildung eines Brücken
kopfes in ſtark befeſtigtem feindlichem Gelände zeigte.

4 Jahre freiwillig bei der Marine
Mit ſofortiger Wirkung können in der Kriegs

marine Freiwillige mit jähriger Dienſtverpflich
tung eingeſtellt werden. 4/ejährige Freiwillige wer
den für alle Laufbahnen zugelaſſen, für die Rekruten
eingeſtellt werden. Die Einſtellungsbedingungen ſind
dieſelben wie für die 12jährige Dienſtzeit. Dienſt
verlängerung bis zur Vollendung des 12. Dienſt
jahres iſt möglich. Die auf Jahre verpflichteten
Soldaten erhalten bei Entlaſſung ein Führungszeug
nis, auf Antrag ein Fachleiſtungszeugnis, bevorzugte
Arbeitsvermittlung, laufende Unterſtützung bis zur
Dauer von 26 Wochen, wenn kein Arbeitsplatz ge
funden wird, und Dienſtbelohnung von 525 bis 600
Reichsmark. Alle Meldungen und Anfragen ſind an
das örtlich zuſtändige Bezirkskommando (Abteilung
Kriegsmarine) zu richten.

Jn Zukunft nur fünf Wurſtſorten?
Zur Zeit ſind Verhandlungen im Gange,

um die Zahl der Wurſtſorten herabzuſetzen.
Es ſoll vorgeſehen ſein, in Zukunft nur noch
die folgenden fünf Wurſtſorten herzuſtellen:
Brühwurſt (und Brühwürſtchen), Leberwurſt,
Fleiſchrotwurſt, Blutwurſt, Streichmettwurſt
nach Braunſchweiger Art. Ueber die Rezept
vorſchriften, nach denen dieſe Wurſtſorten her
geſtellt werden, iſt nach einer Verlautbarung
bereits eine weitgehende Einigung erzielt.
Schon Heute ſei man ſich darüber einig, daß
von feder dieſer fünf Wurſtſorten nur eine
zum Verkauf beſtellt werden darf.
Warum Preisunkerſchiede beim Gemüſe?

Hin und wieder wird die Hausfrau die Erfahrung
machen, daß die Preiſe für gleiche Obſt- und Gemüſe
ſorten unterſchiedlich ſind. Das liegt daran, daß
vielfach in und ausländiſche Ware gleichzeitig auf den
Markt kommt. Außerdem iſt das inländiſche Gemüſe
durch die verſchieden langen Lieferſtrecken Preis
ſchwankungen unterlegen. Das alles ergibt in den
Geſchäften das Bild uneinheitlicher Preiſe für die
gleiche Ware, was ſich aber nach Lage der Dinge nicht
ändern läßt. Die Preisgeſtaltung in den Einzel
handelsgeſchäften wird jedoch laufend überwacht.

Bei Mohrrüben und Kohlrabt tritt die Frage auf,
ob ſie mit oder ohne Laub z verkaufen ſind. Kohl
rabi werden immer mit Laub abgegeben. Bei Mohr
rüben unterſcheidet man ſolche, die mit und ſolche, die
ohne Laub gehandelt werden. Bei der Sorte ohne
Laub wird aber ſchon von den Vorſtellen und nicht
erſt vom Einzelhandel das Blattwerk abgeſchnitten.
Die italieniſche Ware wird mit Laub abgegeben.

Eiſenbahnräuber hingerichtet
Am 22. Jult iſt der am 18. Jult 1914 geborene

Helmut Burkey aus Aue bei Zetß hingerichtet wor
den, den das Sondergericht in Halle als Volksſchäd
ling zum Tode verurteilt hat. Er hatte als Hilfs
zugſchaffner in großem Umfang Beförderungsgüter
der Deutſchen Reichsbahn beraubt.

Hohe Geldſtrafen für zwei Roßſchlächter
Zwei Roßſchlächter, die in Halle gemeinſam ein

Ladengeſchäft mit Jmbißſtube betrieben und insbeſon
dere in der Jmbißſtube erhebliche Umſätze erzielten,
erhielten von der Preisüberwachungsſtelle Geld
ſtrafen von 25 000, bzw. 15 000 RM. Außerdem
wurde der Betrieb für dauernd geſchloſſen. Die
Jnhaber haben fortlaufend in gewinnſüchtiger Abſicht
gegen die Preisvorſchriften verſtoßen und das Roß
fleiſch, das zu Brühwürſtchen verarbeitet wurde, in
unverantwortlicher Weiſe verteuert. Dem Hauptſchul
digen wurde jede Tätigkeit auf dem Gebiet der Her
ſtellung und des Vertriebs von Lebensmitteln für
alle Zeit unterſagt, da derart unzuverläſſige Elemente
für die kriegsverpflichtete Wirtſchaft untragbar ſind.
Die Strafen ſind rechtskräftig.
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Zeit, um Gänſe zu nudeln Der Reichstierſchutz
bund weiſt darauf hin, daß Klagen vorliegen, wonach
das Stopfen (Nudeln) der Gänſe und Enten wieder
in größerem Ausmaße betrieben werde. Es wird
betont, daß das Stopfverbot des Reichstierſchutz
geſetzes unverändert gilt. Die Tierſchutzvereine ſind
angewieſen, Uebertrefungen unnachſichtig anzuzeigen.
Das Stopfen iſt nicht nur eine gewiſſenloſe Tier
quälerei, ſondern auch eine unverantwortliche Ver
ſchwendung von Futtermitteln, die gerade jetzt im
Kriege vermieden werden muß.

Nun M r Hbeidienſt (Schulze)
In welche Kochtöpfe wird es wandern?

vor dem Kriege, da der Verbraucher durch
die Rationierung anderer Lebensmittel auf
Gemüſemahlzeiten „ausweichen“ muß.

Das A und O bei der Gemüſeverteilung
iſt außer der ſicheren Lenkung jeweils in die
gemüſehungrigſten Städte aber auch die
raſche Lenkung, um möglichſt jeden Kohl
kopf friſch und ohne Verluſt bis an den Ver
braucher heranzutragen. Wieder muß die
Organiſation hier auf dem Poſten ſein. Die
Bezirksabgabeſtellen nehmen deshalb all
wöchentlich eine Vorſchätzung vor und mel
den das Ergebnis nach Halle. Dort, am Sitz
des Gartenbauwirtſchaftsverbandes, laufen
aber auch gleichzeitig die Anweiſungen von
Berlin ein über das Reiſeziel der nächſten
Ausfuhrladungen und ihre Höhe. Die Zahl
der Vorſchätzung und die Höhe der Ueber
ſchüſſe verſchaffen dem Gartenbauwirtſchafts
verband einen ſtändigen Ueberblick über die
geſamte Gemüſeernte in Sachſen-Anhalt, und
danach werden die Verſorgungsmaßnahmen
für das eigene wie auch für die übrigen in
Frage kommenden Bedarfsgebiete getroffen

Wieder Perſonenſtandsaufnahme
Nachdem für das laufende Jahr auf die Ausſtel

lung neuer Lohnſteuerkarten verzichtet worden war,
iſt für das kommende Steuerjahr die Ausgabe neuer
Lohnſteuerkarten wieder notwendig geworden. Des
halb muß auch in dieſem Jahr wieder eine Perſo
nenſtands aufnahme durchgeführt werden, die die
nötigen Angaben für die Ausſtellung der Steuerkarte
liefert. Sie wird wie immer nach dem Stande vom
10. Oktober durchgeführt. Auf die Betriebsaufnahme
1943 wird verzichtet. Liſten werden nicht aufgeſtellt.
Auch auf die Ausfüllung der Hausliſte kann verzich
tet werden, wenn ſich nicht mehr als fünf Haushalte
in einem Hauſe befinden. Der Reichsfinanzmini
ſter hat ferner angeördnet, daß die Gemeinden, die
über eine laufend und zuverläſſig fortgeſchriebene
Einwohnerkartei verfügen, von der Perſonenſtands
aufnahme befreit werden können.

HEIMISCEES KDLTVRILEBEN
Ufa Danziger Freiheit
„Münchhauſen“ Fernweh und Höhenflug

Eine verzauberte, verzaubernde Welt ſteigt auf.
Drei Kavaliere des Rokoko Caſanova, Caglivoſtro,
Münchhauſen begegnen ſich, Katharinag II. von Ruß
land, die Prinzeſſin Jſabella d'Eſte, der Großſultan
Abdul Hamid, Potemkin Menſchen des Rokoko,

Menſchen unſerer Zeit,
Technik und Wunder
mengen ſich und alles iſt
in einen Rauſch von
Farbe gehüllt, der den

Beſchauer umwirbelt wie
ein großes, buntes, über
wältigendes Märchen.
Wirklichkeit und Aben
teuer mengen ſich, eine
Fata morganga des
modernen Films läßt die
Technik vergeſſen und
führt den Beſchauer
in ein Märchenland, in
die Welt des „Lügen-
barons“ und läßt ihn all
das miterleben, was dem

Zeichn.: MeyerMengede

Hans Albers als großen Abenteurer aufvünchhausen ſeinem tapferen, männ
lichen Lebensweg begegnet. Die Phantaſie des
Barons und mit ihr die des Films ſprengen die
Grenzen des Möglichen und erheben ihn und uns,
die wir miterleben, in die Sphäre des Ueberſinn
lichen, wie es vielleicht in dieſer romantiſchen Herz
lichkeit noch niemals geſchaffen und geſehen wurde.
Fernweh und Höhenflug in einem drückt dieſer Film
aus, den Joſef v. Baky als Spielleiter drehte, den
Werner Krien meiſterlich aufnahm, zu dem Conſtantin
Jrmen-Tſchet die Trickaufnahmen beiſteuerte, deſſen
Muſik Georg Haentzſchel komponierte und in dem
eine Zahl beſter Darſteller vereinigt iſt, wie man ſie
in dieſer Häufung ſelten beiſammen ſieht. Hans
Albers ſpielt die Rolle ſeines Lebens in prachtvollſter
Meiſterſchaft ſo glaubhaft, ſo überzeugend, daß ihm
wieder alle Herzen zufliegen. Dann ſind noch dabei
u. a. Hermann Speelmans als treuer Diener ſeines
Herrn, Käthe Haack als Baronin Münchhauſen, Bri-
gitte Horney als Katharing II., Walter Lieck als
Schnelläufer, Ferdinand Marina als Caglioſtro,
Guſtav Waldau als Caſanova, Leo Slezak als Sul
tan, Hilde v. Stolz als kapriziöſe Künſtlerin, Jlſe
Werner als Prinzeſſin d'Eſte die Reihe reißt nicht
ab. Das Publikum iſt begeiſtert; der Farben
rauſch, der hier entfeſſelt iſt, kleidet die Abenteuer
und Wunder des großen Barons in das Wunder der
Jetztzeit der Farbfilm iſt der Vollendung nahe!
(Wir verweiſen im übrigen auf unſere aus Anlaß
der Uraufführung des Films gebrachte ausführliche

Würdigung.) Robert Glass
RUNDFDNK VoON MORGEVN

Reichsprogramm: 11.30 Uhr: Melodienfolge aus Oper
und Operette 12.40 bis 14.00 Uhr: Das deutſche Volks
konzert. 16.00 Uhr: „Feldpoſt: Rundfunk 18.00 Uhr:
Konzert der Preußiſchen Staatskapelle (Schumann, von
Schillings). 20.15 Uhr: „Zauber der Muſik.“

Deutſchlandſender: 18 Uhr: Bunter Melodienreigen.
20.15 Uhr „Muſtkaliſche Koſtbarkeiten.“ 21.00 Uhr
Aus der Welt der Oper.
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Blick in die Welt
Vitaminſpender Zitrone übertroffen
Der Sanddorn, ver ſich in den letzten Jahrzehnten

faſt alle oſtfrieſiſchen Jnſeln in der Nordſee eroberte,
iſt in ſeiner Bedeutung erſt durch die neueſten For
ſchungen in den Vordergrund gerückt worden. Früher
wuchs der Strauch, deſſen Beeren zum Roheſſen wenig
geeignet ſind, unbeachtet von den Jnſelbewohnern auf
vielen Dünenketten. Heute gehört die Sanddornbeere
zu dem geſuchteſten Vitaminſpender (Vitamin 0O).

Die Anſiedlung auf den oſtfrieſiſchen Jnſeln wird
durch Zugvögel von Holland her erfolgt ſein, wie der
Pflanzen und Faungforſcher Oſtfrieslands, Dr. h. c.
Otto Leege, in der Monatszeitſchrift Aus der Hei
mat“ ſchildert. Auf den Jnſeln Borkum und Juiſt
iſt der Strauch ſchon längere Zeit beobachtet worden,
aber erſt 1856 fand Profeſſor Buchenau die erſten
Sträucher, die ſich allerdings ſchnell ausbreiteten, auf
der Jnſel Norderney. Batrum verzeichnet das Jahr
1873 als Einwanderungsjahr, wenige Jahre darauf
hatte der Sanddorn ſich die Jnſel Langevog ervbert,
und um die Jahrhundertwende iſt der Strauch auch
auf den Jnſeln Wangervog und Spiekeroog heimiſch
geworden.

Die ſechs Millimeter im Durchſchnitt meſſenden
roten Früchte, die den Vitamingehalt der Zitrone, die
bisher als höchſter Vitaminſpender galt, um das Fünf-
zehnfache übertreffen, wurden im vorigen Jahre auf
den oſtfrieſiſchen Jnſeln reſtlos der Vitaminerfaſſung
zugeführt. Da die Früchte den größten Vitamin
gehalt in der äußerſten Reife haben, ſetzte die Ernte
erſt im Oktober ein. Jnsgeſamt wurden 21 770 Kilo
gramm Beeren geſammelt, die, chemiſch umgeformt,
beſonders unſeren Soldaten im hohen Norden gute
Dienſte leiſten werden.

Brückenſteg ſtürzte ein. Der Tenor Willi Seifert,
der ſeit nahezu 25 Jahren dem Chor des Breslauer
Opernhauſes angehört, iſt mit ſeiner Gattin im
Karawankengebirge tödlich verunglückt. Das Ehepaar
hatte mit einer Begleiterin von Veldes am See aus
einen Ausflug nach der ſogenannten RotweinKlamm
unternommen. Als die drei Perſonen auf einem
ſchmalen Brückenſteg, der über den ſtark angeſchwolle
nen Fluß führt, eine Aufnahme machen wollten, brach
die vom Hochwaſſer bereits beſchädigte Brücke zu
ſammen. Während die Leichen der beiden Frauen ge
vborgen werden konnten, wurde die des Mannes noch
nicht aufgefunden.

Zwei Touriſten vom Blitz getötet. Die Touriſten
Kark Rupprecht und Wilhelm Höſl aus Nürnberg
wurden beim Aufſtieg von der Dachl-Nordwand, die
zu den ſchwierigſten Bergfahrten im Geſäuſe zählt,
von einem Blitz getroffen und getötet.

Pferdegeſpann von Bienen getötet. Als in Aich
ſtetten im Allgäu ein Bauernwagen einem Bienen
züchter Brennholz zuführte, fielen die Bienen über
das Geſpann und den Fuhrmann her. Die beiden
Tiere wurden von den Bienen ſo übel zugerichtet, daß
ſie ſtarben

Sechsmal nach Afrika und zurück. Ein unter einer
Starkſtromleitung bei Northeim tot aufgefundener be
ringter Storch gab Aufſchluß über die beträchtlichen
Flugleiſtungen, die von den Störchen vollbracht wer
den. Es handelt ſich um einen 10jährigen Storch,
der ſeither mindeſtens ſechsmal die Reiſe von Süd
Hannover nach dem früheren DeutſchOſtafrika und
zurück gemacht hat.

nSA- General tödlich verunglückt. Bei einem
Flugzeugabſturz in der Nähe von Sitka (Alaska)
kamen der Kommandierende General der Seeſoldaten
von der Pazifikabteilung, Generalmajor William P.
Upſhur, der frühere Rennfahrer Charles Paddock
und vier andere Perſonen ums Leben.

„JJI-—

Turnen Sport Spie!
LeichtothletihKilegomei h

Es zeugt von ganz außergewshnlicher Volkskraft,
wenn eine Nation, die im vierten Jahre des Krieges
ſteht, Meiſterſchaften im Sport durchführt. Gewiß,
Schwierigkeiten hat es genug auch für die Durch
führung der Deutſchen Leichtathletik-Kriegsmeiſter
ſchaften gegeben, die am heutigen Sonnabend und
morgen, Sonntag, an olympiſcher Stätte in Berlin
zum Austrag kommen, aber die ſind längſt über
wunden. Heute iſt das eine gewiß, daß alle Wett
bewerbe gut beſetzt ſind, ſo daß ſich im Berliner
OlympiaStadion ausgezeichnete Ieichtathletiſche
Kämpfe entwickeln werden. Doch dieſe Kriegsmeiſter
ſchaften haben ihren beſonderen Reiz. Einmal ſind
die meiſten Teilnehmer, nein faſt alle, Soldaten, ſport
begeiſtert auch noch im grauen Rock. Dann gibt es
in nur wenigen Wettbewerben Favoriten, in den
meiſten herrſcht völlige Ungewißheit. und das erhöht
die Spannung ganz ungemein. Wenn man hört,
daß ſogar Mellerowiez ſeine Meldung abgegeben hat,
kann man ſich vorſtellen, daß die 100 Meter in guter
Zeit gelaufen werden. Harbig hat die 400 und die 800
Meter belegt. Der 35jährige Syring ſtößt bei den
5000 Meter auf ſcharfe Konkurrenz. Nacke aber ſollte
im Hochſprung kaum zu übertreffen ſein. Jn den
meiſten anderen Wettbewerben aber wird man neue
Namen als Sieger bören. Nicht unintereſſant für
uns iſt es, daß der VfL 96 Halle ſieben Teilnehmer
nach Berlin gemeldet hat. Auf das Abſchneiden
unſerer Leichtathleten ſind wir natürlich beſonders
geſpannt.

Aus den Büros, Fabriken und Hörſälen aber kom
men unſere Leichtathletinnen trotz angeſpannter Ar
beit und wenigen Trainingstagen in der Woche, um
ſich zum Kampf zu ſtellen.

Jm vierten Kriegsjahr werten wir die ſportlichen
Ereigniſſe weniger nach den Ergebniſſen, als nach
ihrem kämpferiſchen Jnhalt. Wenn wir dennoch eine
ganze Reihe von Spitzenleiſtungen erleben, ſo
iſt das eben als Zeichen ganz ungewöhnlicher Volks
kraft zu werten.

Mancher Meiſter des Vorjahres wird diesmal nicht
mehr dabei ſein. Ein Major Müncheberg, ein Haupt
mann Woellke und viele andere werden niemals
wiederkehren. Sie aber werden im Geiſte mit dabei
ſein, wenn dieſe Kriegsmeiſterſchaften ausgetragen
werden, und ihr Geiſt wird die Leichtathletik-Tage
von Berlin beſeelen. Trotz des Krieges Leichtathletik
meiſterſchaften! Welche Nation macht uns das nach?

O. P. S.

70,67 Meter im Speerwerfen erreichte auf einem
internationalen Sportfeſt in Vaxjö der ſchwediſche
Wurfathlet Gunnar Petterſſon, der ſich mit dieſer
Leiſtung auf den zweiten Platz der EuropaBeſten
liſte vorſchob.

Bereichsmeiſterſchaften der Schwerathleten. Die
Schwerathletik-Meiſterſchaften des Sportbereichs Mitte
werden am kommenden Wochenende in Magdeburg
vergeben. Zu den Titelkämpfen im Ringen und Ge
wichtheben ſind die beſten Kräfte aus den im mittel
deutſchen Kraftſport bekannten Orten wie Magdeburg
Erfurt, Leuna, Holzweißig, Gera, Halberſtadt, Halle,
Suhl, Zella-Mehlis u. a. gemeldet. Es wird daher
ſpannende Kämpfe mit knappen Entſcheidungen um
die Titel geben. Am Vorabend werden im Magde
burger Zirkusgebäude die Bereichsbeſten im Kunſt
kraftſport (Amateurartiſtik) ermittelt, wobei Einer
bis Fünfergruppen gewertet werden.

Beſſelmanns Titel als Europameiſter im Mittel
gewichtsboxen wird von dem in Finnland lebenden
Eſten Raadik und Tenet (Frankreich) gefordert, Beſſel

mann, der Zeit im Einſatz iſt. würde bei An
nahme der Herausforderung durch die APPE. ſeine
Meiſterſchaft nicht verteidigen können.

e.traten nd hahntennen in alte
Die vorletzte diesjährige ſtraßen und bahnrad

ſportliche Großveranſtaltung rollt am morgigen Sonn
tag wieder auf der bekannten 8,1Kilymeter Rund
ſtrecke und in der HorſtWeſſel-Kampfbahn im Süden
der Gauſtadt ab. Jn der Paul-Berck-, Kant,
Steuben, Benkendorfer, Peſtalozziſtraße, Ammen
dorfer Weg, Dieſterweg, PaulBerckStraße werden
in allen Klaſſen die Akteure ihr ganzes Können
zeigen, um den Sieg zu erringen. 8.30 Uhr treten
etwa 25 HJ.-Fahrer zum Gebietsvergleichskampf über
37,2 Kilometer an. Eine Vorausſage iſt hier nicht
möglich. 9.15 Uhr folgen 17 Altersfahrer zum
8-Rundenkampf. Kretzſch (Leipzig) ſollte vor Hoff
mann (Berlin), Weſthaus (Erfurt) und Köhler (Eis
leben) abermals der Glücklichere ſein. Ueber 62 Kilo
meter 20 Runden ſtarten dann um 10 Uhr die
Klaſſen II. und III. Für den Hauptwettbewerb
liegen ebenfalls 25 Nennungen bis zur Stunde vor.
Auch hier dürfte hart um die Siegespalme gekämpft
werden. Alle Erſtplacierten (2. bis 7. Platz) vom
4. Juli ſind wieder dabei. Diesmal ſollte es dem
bekannten früheren Berufsfahrer und Sieger von
Sechstagerennen, DornVerlin, gelingen, als Erſter das
Zielband zu erreichen. Start und Ziel ſind wieder in
der Pauk-Berck-Straße. 15.30 Uhr beginnen dann
wieder die Aſchenbahnrennen in der HorſtWeſſel
Kampfbahn. 15.15 Uhr ſtarten die Hallenſer zu einem
400MeterZeitfahren. Auch die übrige Programm
folge mit den Preiſen von Ammendorf Wörmlitz
und Böllberg (Haupt, Ausſcheidungs, 100Runden
2erMannſchaftsfahren uſw.) werden wieder be
geiſtern. 10 bis 12 Mannſchaften ſtehen auch am
Sonntag für das 2erMannſchaftsfahren nach Sechs
tageart bereit. DornJährling (Berlin), Kleinholz
Nicato (Bremen), BanſeOſtwald (Halle), Müller
Dietrich (Magdeburg-Leipzig) und KörnerFritzſche
(Leipzig) ſind hier die bekannteſten Paare. Zwei
HJ. Rennen umrahmen die vier Bahnrennen der

NSRL.Amateure. BI.
Hockey um den Eiſernen Schild“. In die End

runde um den Eiſernen Schild“ haben ſich die
Männermannſchaften von TP Wenigenjeng, Deſſau
05 ſowie MTHC GrünRot Magdeburg und TuHG
RotWeiß Halle durchgeſpielt. Der Endſieger wird
durch Hin und Rückſpiel der in zwei Gruppen zu
ſammengefatgten Mannſchaften ermittelt. RotWeiß
Halle und MTHE Magdeburg ſtehen ſich an den
nächſten beiden Sonntagen gegenüber, und zwar am
morgigen Sonntag in Magdeburg und am 1. Auguſt
in Halle. Die Sieger aus den beiden Gruppen be
ſtreiken im Hin und Rückſpiel die Schlußrunde.
Jn Merſeburg wird am morgigen Sonntag auf dem
MHE-Platz ein Jugendturnier zwiſchen den HJ.
Mannſchaften des Gebietes Mittelland und benach
vbarter Gebiete ausgetragen, an dem ſich auch eine
halliſche HJ.- Mannſchaft beteiligt.

Genehmigte Veranſtaltungen des Vereiches Mitte.
Der Sportbereichsführer genehmigte für Auguſt fol
gende Veranſtaltungen: T. Auguſt- 1. Weißenfelſer
Kajakſlalom in Weißenfels, 7. und 8. Auguſt: Bereichsmeiſterſchaften im Rollkunſtlauf in Weißenfels,
8. Auguſt 4. KriegsJahnwetturnen in Freybüurg,
14. Auguſt: Bezirksgruppenturnier im Tennis der
Bezirke 5, 6 7 und 9 in Halle 15. Auguſt: Kreis
ſportfeſt in Merſeburg, 22. Auguſt: Gaumeiſterſchaften
des Gaues Mitte im Deutſchen Schützenverband im
KK.Schießen, Wehrmannsgewehr, Sport und Ge
brauchspiſtole in Magdeburg, Halle und Falkenberg;
Vierſtädtekampf im MännerHandball zwiſchen Magde
burg, Deſſau, Halle und Erfurt in Halle.

Aus cler Wirischoft
Brauſelimonaden unter Kontrolle. Die Qualitäts

überwachungsſtelle der Hauptvereinigung der deut
ſchen Gartenbauwirtſchaft berichtet über die Prüfun
gen, die ſie in den letzten Jahren bei Eſſenzlimonaden
vorgenommen hat. Sie ergaben, daß in der erſten
Zeit nicht immer die Beſtimmungen über den Zucker
gehalt eingehalten worden ſind, doch ſind die Ver
ſtöße ſeit Jahresfriſt zurückgegangen. Sie werden
künftig härter beſtraft werden. Jn Einzelfällen er
gaben ſich auch ſonſtige Abweichungen von den Nor
mativbeſtimmungen, wie zu ſtarke Färbung, zu ge
ringer Säuregehalt uſw. Um ſolche Abweichungen zu
verhindern, empfiehlt die Qualitätsüberwachungs
ſtelle den Limonadenfabrikanten, ihre Erzeugniſſe
laufend durch einen Lebensmittelchemiker unterſuchen

zu laſſen.
Brillenfutterale genehmigungspflichtig. Nach einer

neuen Anordnung des Reichsbeauftragten für fein
mechaniſche und vptiſche Erzeugniſſe iſt künftig die
Herſtellung aller Brillenfutterale nur mit Genehmi
gung der Wirtſchaftsgruppe zuläſſig, während bisber
die Erzeugung einzelner Sorten noch frei geblieben
war. Durch dieſe Herſtellungsgenehmigung wird die
Erzeugung rationaliſiert und die ſparſamere Ver
wendung des Materials geſichert.

Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen. Der
Landſchaftsausſchuß hat den (im Anzeigenteil ver
öffentlichten Jahresabſchluß (Jahresbilanz mit Ge
winn und Verluſtrechnung) für das Geſchäftsjahr
1942 feſtgeſtellt und dem Vorſtand Entlaſtung erteilt.
Von dem Reingewinn von RM. 245 774,25 (i. V.
241 752,55) werden RM. 90 000, (t. V. 90 000
zur Verzinſung des Grundkapitals verwendet,
RM. 55 774,25 (i. V. 51 752,55) werden den geſetz
lichen und ſonſtigen Rücklagen zugeführt, der Reſt von
RM. 100 000 V. 100 000, wird vorgetragen.

Reuvdener Ziegelwerke AG., Reuden bei Zeitz. Die
oHV. genehmigte die vorgeſchlagene Dividende von
3 v. H. auf die Stammaktien und von wieder
7 v. H. auf die Vorzugsaktien.

OM8. Vexeinigte Oſt und Mitteldeutſche Zement
AG. Die oHV. nahm den Abſchluß zum 31. Dezember
1942 zur Kenntnis und beſchloß, aus 1693 315 RM.
Reingewinn (2 063 772 RM.) 5 (6) v. H. Dividende
auf 33 Mill. RM. AK. zu verteilen und 43 315 RM.
vorzutragen.

Aus der Heim
Magdeburg. (Miniſterlalrak Dr. Die

fing geſtorben.) Der frühere Leiter der Staat
lichen Wetterwarte Magdeburg Miniſterialrat Dr.
Kurt Dieſing, iſt in Süddeutſchland im 58. Lebens-
jahre geſtorben. Dr. Dieſing war nach ſeinem Weg
gang aus Magdeburg in Berlin tätig.

Heiligenſtadt. (Den Widerſacher auf
geſpießt.) Jm Hüttenholz bei S ſtieß
ein Volksgenoſſe, der Beeren ſammelte, auf zwei Reh
böcke. Der ſtärkere Bock hatte den ſchwächeren, der
bereits verendet war, aufgeſpießt und durch ein
Weizenfeld geſchleift. Schließlich konnte er von ſeinem
Widerſacher nicht mehr loskommen. Mit dem Taſchen
meſſer befreite ihn der Beerenſammler ſchließlich.

Duderſtadt. (Durch Hufſchlag getötet
Der bei einem Schmiedemeiſter tätige 16jährige Lehr
ling Rudolf Bauſe wurde beim Beſchlagen eines
Pferdes, das mit beiden Hinterfüßen ausſchlug, ſo
ſchwer vor die Bruſt getroffen, daß er auf der Stelle
tot war.

[„J

e O Wir sind Kriegsgetraut: Ger

Zntlien n
P Georg Peter. Die Geburt eines

Kräftigen Jungen zeigen hoch-
erfreut an: Gertrud Szvmanski
geb. Gorisch, Paul Sszymanski,
Stedten (Mansf. Seekr.).

O Ihre Verlobung beehren sichanzuzeigen; Gertrud Spengler,
Oswald Hilpert, Obgefr. in ein.
Panzer-AA. Halle (S.), Körner-
ſtraße 8, Riestedt über Sanger-
hausen, den 24. Juli 1943.

O Ihre Verlobun
men beider Ntern bekannt:
Marta Bertz, Heinz 2schäckel,Gefr. in ein. P. Pi.-Batl., 2. Z.
auf Vrlaub. Alsleben (Saale),
den 25,. Juli 1943.

geben im Na-

O Ihre Vermwählung geben be-
Kabnt: Robert Linke, Waffen-
Wachtmeister, Johanna Linke
geb. Reinicke Halle (S), Ber-
frawstraße 19, 24. Juli 1943.

O Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Walter Jaster und Frau
Margrit gob. Wünsche. Halle
(S). Westl. Ladenbergstr. 49, I,
24. Juli 1943.

Ihre am 10. Juli vollzogene
Vermählung geben bekannt:
Thankmar Blume und Frau Lilfi
geb. Kendrioh., Gleichzeitig dan-
Ken wir allen Verwandten und
Bekannten berzlichst für die
zahlreichen Aufmerksamkeiten.

Ihre Kriegstrauung geben be
ſannt: Heimut Boudriot, Obgefr.
d. Luftw., Gertrud Boudriot gob.
Krypehne, Mansfelder Str. 31,

Z. Westtfalen, 23. Juli 1943.

D. Ihre Vermählung geben be
Kannt: Gustol Handke,feldwebel, Eva Handke geb.
Sehiering. Angermünde, Z. 2.
Munsterlager, Halle (S.), Jäger-
piats 10, 24. Juli 1943.

O Wir werden heute in PrettinFetraut. Slegfried Guthell, Ur
gula Gutheit geborene Zwanzig.
Prettin, Krs. Torgau, Halle-S.,
Merseburger Straße 148,
24. Juli 1943.

am

O Ihre Verwählung geben be-
Kannt: Gorhard Giehbier, Ober-
feldwebel, Lieselotto Giehbler
geb. van PMiel. Halle (S.).
Saaiwerderstraße 16, Dalheim-
Rödgen, Bez. Aachen, 24. 7. 43.

O Ihre am 24. Juli 1943 statt
gefundene Vermählung geben
bekannt. Obgefr. Wilhelm Neu-
hach, Vereidigter Buchprüfer,
Eisa Neuhach verw. Hattorf geb.
Renner. Saarbrücken, Halle S.
Wörmlitzer Str. 116, d. 24. Juli
1943.

O Ihre Kriegstrauung geben be
Kannt: Richard Burlseh, Gefr. i.
Nachr.-Lehr-Reg., Martha Bu-risch geb. Meißner. Könnern S.
den 24. Juli 1948.

O Wir haben den Bund kürs
eben gesohlossen; U. Georg
Umann u. Anneiiese Umann geb.

hard Wensche und Frau Ursula
geb. Metz. Halle/Ss., Wegscheider-
straße 13, im Juli 1943.

e Fürkeiten anläßlich der Geburt un-
die vielen Aufmerksam-

serer Töchter Bärhel und Karin
danken berzlichst: Obgfr. Kurt
Steyer, z. Z. a. Urlaub, und Frau
Ursula geb. Barby. Halle (S.).
Sagisdorfer Str. 2.

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir zugleich im Namen
beider Eltern herzlichst: Käthe
Büchner, Willi Berger, Uffz.
Pisleben, Stedten, im Juli 1943.
Pür die anläßlich unserer Ver-

lobung erwiesenen Glückwünsohe
danken wir herzliehst: Irmgard
Brauer, Naundorf b. R., Gefr.
Alwin Brauer, z. Z. im Pelde.
Im Juli 4943.

Für die vielen Aufmerksam-
keiten zu unserer Kriegstrauung
danken herzlichst: Oborgefr.Kurt Steyer, z. Z. a. VUrlaub, und
Frau Ursula geb. Barby. HalleSagisdorfer Str. 2, im Juli

e Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken wir herz-
lichst: Oberfeuerwerker Helmut
Hahn und Frau Hildegard geb.
Kaiser. Halle/S., Ammendorfer
Weg 16, im Juli 1943.

e Für die uns zu unserer Ver-
mähblung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir herzlich:
Heinz Danfels, Feldw., und Frau
Hildegard geb. Bever. Alsleben
(S.). den 22. Juli 1943.

Haupt

W Pür die uns zu unserer Silber-
hochzeit in so reichem Maße er-
wiesenen Aufmerksamkeiten dan-
Ken wir herzlichst. Karl Gräf
r n ar geb. Schneider.ollma, im Juli 1943. e

ren bei Orel.

mens Halie (S.), Steg 13.

9 Halle (S.), Flottwoellstr. I.
Unser Heber, unyergeß-
licher Sohn, Bruder,

Neffe und Enkel
Gerhard Uhse

Freiwilliger in einem Jäger-
bati., opferte am 8. Juli 1943
sein junges, hoffnungsvolles
Leben im Alter von 18 Jah-

In tiefer Trauer:Familie Oskar Uhse und
Verwandte.

Mit den Angehörigen trauern
um ein (ebes Gefolgschafts-
mitglüed Betriebsführer u. Ge
foigschaft der Va. Karosserie-
werk Kühn KG., Halle, Merse-
burger Straße 40.

Für die unendlich vielen Be-
weise herzlicher Teilnahme
durch Wort, Schrift und Ge-
leit beim Heimgang meines
über alles geliebten MAannes,
unseres guten Vaters, Richard
Krüger, sagen wir auf diesem
Fege allen unseren herzlichen
Dank. Im Namen aller Hinter-
büebenen; Kiara Krüger geb.

im Juli 1943.
Für die uns zu unserer Verlobung

war ihm nieht vergönnt, seine
Lieben wiederzusehen.

n tiefem Weh u. sehwerem
erzeleid:

Seine sehwer betroffenen
Eltern Gustav Aehle u. Frau,
Geschwister und alle Ver-

wWwandten.

Mit den Angehörigen trauern
um ihren lieben Arbeitskame-
raden Betriebsführer und Ge-
folgschaft der Va. Karosserle-
werk Kühn KG., Halle (S.),
Merseburger Straße 40.

Höhnstedt, den 16. 7. 43.
l Rin unerbittliches Schick-
sal entriß mir durch

Unglüäcksfall auf dem Wege zur
Front meinen lieben, guten,
hoſffnungsvollen Sohn, unseren
jieben Bruder, Schwager, Nefk-
fen, Onkel und meinen lieben
Bräutigam, den Unteroffizier

Ofto Plafzer
im fast vollendeten 22. Le-
pensjahr. Kutf dem Rhrenfried-
hof in Königsberg Opr. wurde
er zur letzten Ruhe gebettet

In stiller Trauer:Käthe Platzer geb. Merker
als Mutter, Obgefr. Fritz
Platzer, z. Z. im Osten, U.
Frau lag geb. Brüceher,Walter Platzer u, Frau Anni
geb. Hansen, Gertrud Platzer
geb. Sehwidt, Obgefr. Rud.
Barta u, Frau Emmy geb.
Platzer, Gefr. Johannes
Piatzer, z. Z. auf Urlaub.Obersold. Joachim Platzer,

Z. im Osten, Boernhard
Platzer u. Else Renner als
Braut.

26. Juli, 13.30 Uhr, in der I.
Kapelle des Gertraudenfried-hofes etatt. Zuged. Blumen-
spenden nimmt die Friedhofs-
ver waltung entgegen.

Beerdigung: Montag, 26. Julli,
11.30 Uhr, Kapelle Südfried-
hof. Evtl. Kranzspenden andie Verwaltung des Südfried-
hofes erbeten.

m e e e z

Halle (Saale), Beesener Halie (S.), Herderstr. 4, Halis (S.), Sobmiedstr. 20, KIRCHIICHE NACHRICHTEN
Str. 250, den 23. Juli 43. den 22. Juli 1943. v den 22. ren t ari tschlief sanft mein Nach sohwerem Herzleiden ver onntag, gen 25. Ju 4 nre e n Vater er Dhergüter schied im Alter von 47 Jahren Trinmitatis Kollekte: Für gen

über alles geuebter jüngster vorsteher a. D. meine Uebe Frau und meine DHeutsch-Bvangelischen Frauenbäd.
Sohn, Bruder, Sehwager und A t Dri hner liebe Autter, Frau U. L. Frauen (Marktkirche): 10Onkel, der Getreite ugust Drieschn Emma Höbald r. re et 8 A). oritz: oebius,Fritz Aehle n e e er geb. Markgraf. o G. r eng ej In tiefer Trauer: Joltz, 10 Krajatseh; Mi 19g. e e n tiete Otto Höhalcl, als Sohn Krajatseh. Briccius; 10 Jahr.Kämpfen bei Krasnaſa Poli Anna Drlesehner. Erich Markgraf, und alle Fer tut Kubwere tig
ſt j Rinäsohe- Angehörigen. eb.- And. Ruhmer. mitz:jana im Osten gefallen ist. Bs n Skontar, Sem o I0 Strachotta. Dem 8.80Wind, 10 Koltz; Dt 16 (B-Mitte)

Lang. Geergen: 10 Usener
Sesundbrunnen: 10 Gi-

seke. Heiland 10 Roenneke;
o 20 (B). Jokannes: Sbd.

Halle (S.), Parkstrabe 22,
den 23. Juli 1943.

Naoh kurzer, ſchwerer Krank-
heit verschied am 23. Juli 1943
mein lieber Mann und Lebens-
Kamerad, Bruder, Schwager u.
Onkel, der Privatmann

Ernst Jenfesch
im Alter von 71 Jahren

In tiefem Schmerz und im
Namen aller Hinterbliebe-
nen:
Luise Jentzseh geb. Bätz.

Trauerfeier: Dienstag, 27. Juli,
15 Ubr, grobe Kapelle Ger-
traudenfriedhof. Evtl. Kranz-
spenden an die Friedhofsver-
waltung erbeten.

Halle (S.), Parkstr. 14.
Für die vielen Beweise herz-
Ueber Anteilnahme durchWort, Schrift und Geleit beim
Heimgange unseres lieben
Vaters sagen wir allen auf
diesem Wege unseren herzlich-
sten Dank. Im Namen allerHinterblebenen: Marg. Ehricht

20 Gueinzius, 10 Burdaeh; Mit
s Kriegsbetestd. Gueinzius; Do
19.30 (B) Gueinzius; Tr 20 Ev.
Wochenstd. Burdaoh. Lauran-tius:; Sbd 20 KRoppe, 10 Dudaz
Do 19.30 (B) Breite Str. 29; Do,Fr, Sbd 8.30 GSob. And. Luthers
10 Koppert. Nagdaf.-Kap.
10 Brachmann. Paulus: Sbd
20 Boltz. 10 Lenx, 20 Evangelis.

Halio (S.), Weingärten 29.
Allen denen, die uns beim
Keimgang unseres eben Ent-
schlafenen, Theodor Sehell-
mann, verbunden waren, dan-
Ken wir berzlichst. MartaSchelimann nebst Eltern und
Geschwäster.

Mi 20 (B) Koltz. Petrus; 10
Roenneke, 11.15 G. Stepha-
nus: 10 Hoppo; Do 19.30 (B) im
Gemhbs.; Mo, Di, Ai 8.30 Geb.
And. Altershelm: s Burdach.

Dlakonissenhaus: 10 Kiehne.
Klinikkapella:; 9 Pfaumer.

Kap. Nervenklinikt Sbd 16.30
Strachotta. Krankenh, Berg-
mannstrost: Sba 19 Luntowski-

Dölinitz, Dieskauer Str. 4,
im Juli 1943.

Für die vielen Beweise herzl.

Halle (S.), Reilstraße 18.
Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Heimgange
unseres eben Entschlafenen,des Bäckermeisters Otto Röbr,
sagen wir allen auf diesem
Wege unseren herzlichsten
Dank. Frieda Röhr geb. Anton
im Namen der Hinterbliebenen.

Teiinahme beim Heimgange
meiner eben AMutter, Frau
Pauline Zehbler geb. Hofmann,
sagen wir allen unseren berz-
lichsten Dank. In stillerPrauer: Ihre Kinder.

Nijehbeckstift: 9 KRoppert.
Christi. Gemelnsch. i. d.
(Margaretenstr. 5): 20 Evange-
umsverk. Do 20 (B). Ammen-
dorf- Kath. 9 Teschner, 10 KG.

Ammenderf-Ellsab.: 10 Hen-sel. I1 KG. Ammendorf-Wen-
zel (Radewel) 10 Toesehner,
11.15 KG; Mi 20 (B). Angers-
dorf 10.30 Boek; AMAo 20 (B)

Halle (S.), Delitazscher
Str. 6b, d. 22. Juli 43.

Für die vielen Beweise berzl.
Teiinahme beim Ableben un-

Landsherg, den 22. Juli 1943.
Nach einem arbeitsreichen Le-
pen ging gestern abend unsere
ebe, unvyergeßliche Autter,
Schwieger- und Großwmutter,
Frau

Marie Beffzieche
geb. Ebert

im 77. Lebensjahre zur ewigen
Ruhe ein.

In stiller Trauer:Ihre Kinder u, Enkelkinder
Beerdigung Hndet am Sonntag,
dem 25. Fuli, 16 Uhr, von der
Vriedhofskapelle aus statt.

Halle (S.), Kollenbeyer
Weg 459, im Juli 1943.

Für die vielen Beweise wohl
tuender und herzlicher Anteil-
nahme beim Hinscheiden un-
serer lieben Rntsehlafenen,Lina Bratfisch, sagen Wir allen
auf diesem Wege unseren herz-
chsten Dank. Im Namen aller
Hinterbiiebenen: Karl Bratfisch

seres eben Hntschlafenen, des
Rentners Emil Sohneider, sagen
Wir hierdurch unseren herz-üehsten Dank. Die trauernden
Hinterbliebenen.

Mi 15 Dorfgemeinseh. Pas-
sendorf: 8.30 Bocok, 15 Dorfge-meinsch.; Di 20 (B). Neu-
Kirchen Do 20 (B) SDelitz a. B. Fr 20 (B) Bock.
Wörmlitz 9 Sehmldtsäortk. 14
KG. Büsehderf: 10 Wätzel.
Dölau: 11 Gottesd. Lettin: 10Saoks. 11.15 XG. Sehiepzlgt
15 Sacks. Nieticben: 10 Richter

Behitz, den 21. Juli 1943.
Beim Hinscheiden meines lie-
ppen Mannes und unseres lieben
Vaters sagen Wir für die Teil-

Halie (S.), Richthofenstr. 47,
den 22. Juli 1943.

Für die vielen Beweise herzl.
Anteilnahme beim Hinscheiden
unseres Ueben Poerstorbenen,
Herrn Hermann Dietze, sagen
Wir allen auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank. Im
Namen der Hinterbliebenen:
Frau E. Wittenbecher

nahme auf diesem Wege allen
unseren herzlichsten Dank.
Anna Zober geb. Schübel und
Kinder.

20 Uturg. Gottesd. Reideburg
10 Brünvicke, 11165 R
Zscherhen: 10 Frank. Senne-
witz 9 Nagel. Teſcha: 10.30
Nagel.

Löbejün 10 Uhr. 11.15 Käg-, 14
Schlettau. Lic. Bennewitz.

Steugen: 25. Juli 9 Dhr Gottes
dienst.
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in allen gängigen Gröben.

Halle (S.), Kronprinzenstr. 1,
Für die Beweise überaus wohl
tnender Anteilnahme an dem
Pode unserer Ueben Roswitha
danken wir von ganzem Hev-
zon. Sie sind so zahlreich daßwir es nur auf diesem Wege
tun können. Landgeriohtsdirek-

Landsberg bei Halle (S.),
den 20. Juli 1943.

Pär die überaus zahlreichen
Beweise herzlicher Teilnahme
durch Wort, Schritt u. Hände-
druck beim Heldentode unseres
leben Sohnes, des Unteroffi-
ziers BRudolt Sohmidt, zagenwir nut dies. Wege allen uns
herzl. Hank. Karl Sohmldt und

geweitet bei „Fußwohl,
nerstraße 183.

wird imwer versuehbt., Ihre

im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
bekommen Sie Fahrrad-Bereitung

Sandkisten tür, Tuftsehuta Hefert
Kistenverwert. Friedrich Eisen-
huth, amti. Vat- u. Kisten-Groß-
Sammejstelle, Deltzseh. Str. 68.

Enge Schuhe werden Sang und
ireh

im Möſlerhaus, Lelpalger
in

gehe nach Möglichkeit zu erfüll.
Poristabe, Spiraistsve, rund,

Dornstedt: I1 Uhr Gottesdienst, 16
Uhr Ev. Frauenhilfe.

Könnern: 25. Juli, 10 Vhr: Gottes-
dienst, Dr. Lutzo. 11.15 Uhr Kin-
dergottesdienst.

Kath. Gottesdlenst. Probsteikirehse,
Mauerstraße 113 7. 8. 9, 10., 11
19 Dhr i. Moesen. 26 ühr And.

St. Norbert. Körnerstraße 19:
s u. 10 Uhr hl. Messen, 19.30 Uhr
Andaeht. Dreleinigkeit, Laueh-
städter Str. 14b: 6. 30. 7.80. 9, 10.30
Uhr h. Messen, 19.30 Uhr And.

Svangel, Frolkirehent Ev. Freſk.
Gemeinden Liebenauer Str. 4:
10 u. 19.30. L.-Woeb. Str. d9:
9.30 u. 16.80. Zinksgartenstr. 7:
15.80. Moethodisten, r. nebenFrau Borta geb. Llemwm. n. gibt ab Oari Sohumann,2 2 algenagusapotheez 9.80 Vhr,ine 2e olzhandlung, Er Steinstr. 30.Buobwald. Schweinfurt, Könnern

(C.). den 24. Jull 1943
Walker und Kinder.
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AMTLILICHE ANZEIGEN
Anordnung

Uber die Einführung einer Melde-
pflicht bei Neuvermietung vonWohnungen, leeren u. mühlierten

Zimmern sowie Schlafstellen.
Auf Grund des Gesetzes zurDurchführung des Vierjahres-

planes, Bestellung eines Reſchs-
Kommissars für die Preisbildung,
vom 29. Oktober 1936 (Reichs-gesetzblatt I Seite 927) in Ver-
bindung mit der 4. Anordnung
über die Wahrnehmung, der Auf-
gaben und Befugniese des Reichs-
kommissars für die Preisbildung
Jom 27. September 1937 (Deutfscher
Reichsanzeiger und Preußischer

Anordnung zuwiderhangdelt,
mit einer Ordnungsstrafe bis 20500 RM. bestraft, sofern nicht auf
Grund anderer Bestimmungen eine
höhere Strafe verwirkt ist.

aben über den bisher gezahlten
ietzins, der neue AMieter die

Richtigkeit der Angaben über den
in Zukunft zu zanhlenden- Mietzins
auf der Anzeige durch Unter-
sohrift zu bescheinigen.

Der Oberbürgermeister Preis-
behörde Kann daneben die Vor-
lage des bisherigen und des neuen
Mietvertrages verlangen oder
anderer Weise die Angaben auf
ihre Riohtigkeit prüfen.

H. 4.
Wer den Bestimmungen dieser

wircl

5 m Ant Tsaokart ges. a. Kalbe Tage. J. F. Weber Ufa ten e eStaatsanzeiger Nr. 238) ordne ieh j m Auftr. gez. v. TLeuokart. Joh. Debensmüttelgroßhandig., sind Keine Engel ine toliemit Zustimmung des Oberpräsi- i en e e e a n 2. Komödie voller eberrasohungendenten Preisbildungsstelle s Betris Aufruf des Absehnittes 2 Hiffsicraft für Ieieute e ernre, e ein Magdeburg für die Stadt Halle Halle, den 9 April 1941. des Fuftermittelscheines f. Pferde. arbeiten bei d. Bahn, auen für Borst's Frauen sind Keine Dn-
an: 20. Juli 1943. Für die Monate September Ox- Kentner, passend, sof. gesucht. gel“ mit Marthe Harell, Axel V.e 1. Der HOberbürgermeister. tober 1943 ist ab 1. 8. 43 im Be Donrad So Pelitzscher Str. 88a. r e e

Der Permieter ist verpfiehtet, Preisbehörde. reſen der Landesbauernsehaft u. arten ber 6 u rbei. jeder Neuvermietung einer Saohsen/ Anhalt der Abschnitt 2 re e e Ida Utfa Riehseltpiate Woohso. „icarne:Pohnung, eines mößplierten der Betr. Klolnveorſcaur von Tabak- des neuen Vuttermittelscheines für v a ne r p. als Tat er eher in Bern Film
leeren Zimmers 2u Wohnz wecken waren Pferde aufgerufen. Re Kommen zur M aeene en hie i S nit mit Dora Komar, Fohgnnesoder einer Sechlafstelle dem Ober- Vorteilung: en nnd Hauebalt u. Foeest F. Moser, Riohardbürgermeister Preisbebörde Mit Wirkung vom 1. August Geschäft z. 1. 8. ges. Bernhard eesters, Rans r.
binnen einer Woche mifzuteilen,
welcher Mietzins in dem bisheri- zirk des. Landeswirtschaftsamtes Abschnitt 2 in roter Farbe (mitt-

e e s e e e r warBei der erstmaligen Vermietung on dem Herrn Reichewirtschafts- sehni in gelber Tarbe
solcher Wohnungen hat der Ver-
mieter dem Oberbürgermeister
Preisbehörde mitzuteilen, wel-
cher Aietzins im Mietvertrag ver-
einbart worden ist.Für die Erstattung der Anzeige
ist neben dem Vermieter dessen
Beauftragter oder Hausverwalter
oder sonstiger Vertreter verant-wortlich.

Die Anzeige ist schriftlich nach9 Boppelabsechn., nährungsamt (Kreisbauernschaft)dem gorgeschriebenen Muster bei Rauchtabak: 50 g. auf 7 Doppel- zwecks Umtausch. in einen Ver-
der Preisbehörde, Bathausstr. 4 1 abschn., teilerbezugschein abzuliefern(Wingang I. Steinstr.), einzu- Preßtabak- 50 g auf 7 Poppel- Der Perfalltag der Verteiler-
reichen absehn., bezugscheine ist der 25. Aug. 1943,Für die Anzeigen sind Form- 4ſachorka: 50 g auf 5 Doppel- Der Verfalltag der Großbezug-
blätter zu benutzen, die absechn., scheine ist der 10. Sept. 1943.a) bei Wohnungen vom Wohnungs-

amt Erfassungsbescheide nach
der Anordnung zur Wohnraum-
lenkung dem Vermieter über-
mittelt werden,b) bei möblierten und leeren Zim-
wern sowie bei Schlafstellen
bei der Preisbehörde, Rathaus-
straße 41 (Bingang Kl. Stein-straße), bei den staatlichen Poli-
zeirevieren und in der Ge-
schaftsstelle des Haus undGrundbesitzervereins
Gr. Märkerstraße 12, erhältiteh
sind.

F 3.
Der bisherige Mieter ist ver-

pflichtet, die Richtigkeit der An-

S

5

1943 dürfen Tabak waren von den
Tabakwarenverkaufsstellen im Be-

minister reichseinheſtlich vorge-
schriebenen Festmengen gegen An
nahme
abgegeben werden:
Zigaretten: 6 Stok. auf 1 Doppel-
Zigarren

Kautabak: 1 Rolle oder Dose auf

h er 50 g auf 4 Doppel-schn.

haben die für die Durchführung
des neuen Kontrollverfahrens von
dem
minister
weisvordrucke über den Klein ver-
Kauf von Tabakwaren von dem zu-

zu Halle, hol

haben

schaftsamt die Nachweise einzu-
reichen und dabei die verkauften

von Kontrollabschnitten

abschnitt,
6 Stck. im Kleinver-Faufspreis (ohne Kriegszuschlag)

über 12 Rpf. auf 5 Doppelabseh.,
2 Stek. von 7--12 Rpf. auf 5
Doppelabsehn.,
12 Stek. bis zu 6 Rpf. auf 5

I Doppelabschn.,

ab
Die Tabakwarenverkaufsstellen

Herrn Reichswirtschafts-

mine verfallen Abschnitte bzw. Be-

Tabakwaren in Punktwerte umzu-
rechnen und die vereinnahmten
Kontrollkartenabschnitte auf Bo-
gen zu je 100 Stück aufgeklebt
beizufügen.

Zuwiderhandlungen gegen diese
Anordnung werden nach den Vor-
schriften der Verordnung überStrafen und Strafverfahren bei

rom- 26. 11. 1941 RGBI. I S. 735)
bestraft.

Magdeburg, den 21. Julf 1948.
Der Oberpräsident der ProvinzSachsen. Landeswirfschaftsamt.

Abschnitt 2 in grüner Farbe
Schwere Pferde) bis 880 Kg,

(leichte Pferde) bis 180 kg
je Pferd und zwei Monate
Bezugsberechtigt sind die goe-

erblichen Pferdehalter, die über
Keine ausreichende eigene VFutter-
grundlage verfügen.

Der Kbschnitt 2 ist bis späte-
stens 10. 8. 43 dem Futtermittel
verteiler einzureichen.

Die Vuttermittelverteiler haben
die Abschnitte aufgeklebt bis zum
15. Aug, 1943 dem Zzuständigen Dr-

Bei Nichteinhaltung obiger Ter-

zugscheine.
Kreisbauernschaft Saalkreis.

Ernährungsamt, Abt. A.
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Vorgeschriebenen Nach-

tändigen Wirtschaftsamt abzu
olen.
Erstmalig am 10. September 1943

die Tabakwarenverkaufs-
tellen dem 2zuständigen Wirt-

Stempel u. Schilder vom bekannt.

Verdunklungs-Rofſos in allen Prei-

Fachgesch. Stempel Pfautsch,
nur Königstr 93 (neb. Apothekedes Waisenhauses).

Gummi -Armhlätter sind eingetroff
Gummi-Bieder.

sen neu eingetroffen. Farben- u.
Tapeten -Kramer, Mittelwacheg9/10

landschaftliche Bank der Provinz Sachsen Uebertrag: 21 891 005,69 Halle od. Umgebung gesucht.
Von der Summe Buchstabe e und d RM. RM. Ang. W 1564 MNZ.Halle (Saale), Martinsberg 10 e a ge Georg Laden e e wennZweigniederlassungen i 1. jederzeit fallige Gelder gesucht. Ang. 5 Min S re e M. 13 967 140.1 Untersteliraum für Tischlerwerk-anz am 31. Dezember 194 2. feste Gelder u. Gelder auf Kün zeug ges. Ang. W 1570 MNZ.Aktiva RM. RM. digung R. 7 923 655,56 Kleine Wohnung od. 1-3 ZimmerBarreserve Von 2 werden durch Kündigung oder zu mieten gesueht, 0. Brvstöber,a) Kassenbestand (deutsche u. aus sind fällig: Steinweg 25.ländliche Zahlungsmittel, Gold) 125 422.59 a) ſunerdarb 7. Tagen Leeres zimmer m. Kochgel. sucht

b) Guthaben auf Keichsbankgiro- RM. 152 510, alleinst. Frau. Ang. Ki 8687und Postscheckkonto 385 616,850 511 030, 481 darüber hinaus bis zu 3 Mo- N.
Fältige Zins- und Dividendenscheine n z 56408 naten B. 1 606 625.71 1--2 möbl. Zimmer von jungemSchecks r c) darüber hinaus bis zu 12 c Hhepaar ges Ang. 2 714 MN2.Wechsel naten RA. S 807 650, Für die im Gau Halle-MerseburgWechsel (mit Ausschluß von ch über 12 e 800 20 mit dem Standquartier Halle S.6 a h 887 743,69 Spaken lager e e e Tee reigene Ziehungen e 5 v die Kkulturelle etreuun er9 e Wechsel der Kunden an a) mit gesetzlich. Kündigungsfrist 4 388 885, 27 Wehrmacht und der e ungs

die Order der Bank 8687 743,691 b) mit ne vereinbarter Kün- I 823 190 59 912 98 86 arbeiter (Gemeinschaftslager)
In der Gesamtsumme sind enthal digung rist s zuehen wir laufend saubereten: Wechsel, die dem 8 18 Abs. 1 Anleihen (langfristige Darlehen) 149 026, Doppel- und Einzelzimmer ab
Nr. 1 des Gesetzes über die Deut- Davon Schuldverschreibungen im I. September 1943, mögl. im näh.sche Reichsbank entsprechen (Ilan- Umlauf B. Umkreis des Bahnhbofes. Soferndelswechsel nach J Abs. 2 Durehlaufende Kredite (nur Treu- o7 die Zimmer im Laufe des spie-wo) R. 702 638, 11 handgeschäfte) 130 306, lenden Tournees nicht voll be-Schatzwechsel und unverzinsſiche Außerdem Entschuldungsdardehen legt sind, wird ein Debergangs-
Schatzanweisungen des Reiches und RM. geld gezahlt. Angebote sind u.J inder 5 341 086,63 Grundkapital 3 000 000, S. „Kraft durch FreudeIn der Gesamtsumme sind enthal- Rücklagen nach 5 11 KWO. Lagerbetreuung, Halle (Saale),ten: Schatzwechsel ung Schatzan 3 géetzliche Rücklage 5094217, 15 Dorotheenstraße 1, einzureichenweisungen, die die Reichsbank de- sonstige Rücklagen nach 8 11 Aelt. Ehepaar sucht 2 möblierte
leihen darf RM. 5 341 986, 63 KWG. 217, 15 Räume mit Kochgelegenheit.Eigene e e Sonstige Rücklagen e 514 788,43 Ang. KIl 8696 MNTZ.4) Anleihen u. insliche Schatz- Rückstellungen Leeres Zimmer dring. bis 1. 8. v.anweisungen des Reiches und 2) für Ruhegehaltsverpfichtungen 634 700, berufst. Frau gesucht. Täumeil,der ar i 5 11 964 039, 19 8 Sonstige Verpflichtungen 88 880,13 673 580, 18 z e wennne J o o
3oustige verzinsl. apiere 3 074 371,98 renzun immer-Wehnung alle oder3 e e W Dividend.- Werte 12 720, rn Foknunseare J e 2 837,50 Umgegend dringend gesuent.

ch sonstige Wertpapiere 051 131,17 Reingewinn Ang. W 1588 MNZ.In der Gesamtsumme sind enthal-
ten: Wertpapiere, die die Reiche-
bank beleihen darf

RM. 14 867 161, 17

Kurzfällige Forderungen unzweifel-hafter bote und Liquidität gegen

Kreditinetitut erDavon sind tägl. fällig (Nostrogut-
haben) R. 3 002 375,Vorschüsse auf verfrachtete od. ein
gelagerte Waren
2) Rembourskredite

sonst. kurzfristige Kredite geg.
Verpfändung hestimmt vereichn.

marktgäng. Waren
Schuldner

a) Kreditinstitute
b) sonstige Schuldner

In der Gesamtsumme sind enthslt,
aa) gedeckt durch börsengäng. Wert-

2

papiere RM. 716 045, 32
bb) gedeckt durch sonstige Sicher-ſelten M. 2524 225,71

Hypotheken, Grund a. Rentenschuid. 253 760,34 Gewinn nud Verlustrechnung am 31. Dezember 1942 Wohng. u. Zubehör bis 30, HRV Sportfreunde und VIHurchlaufende Kredite (nur Treuhand- Soll Ang. M 2583 MNZ. Halle 96 HSV Pavorit.esehäfſte 130 306, Personaiaufwendungen und Ausgaben für s0o2iale 2 Zimmer, Kü., Korr., sonn., im Handhall um 15 Uhr VII Halle
ußerdem Entschuldungsdarlehen Leistungen 27 020, 30 Süden zu tauschen gegen 1 od. 96 VIR WörmlitzRM. 57 ſteuern und Abgaben 2 n s c Süden.Seteiligungen (5 191 Abs. All Nr. Sonstige Handlungsunkosten 5 117,72 ng. unt. 8675 E EN-- GE gdes Ken S gen be a 100 ooo, Abschreibungen auf Bankgebsude uncl Mobilien (2 541,58 2 e u. r S

Davon sind Beteiligungen a GSGewim entrum, gegen gleiche gesvebt,deren Kreditinstituten Jortrag 191 RM. 100 000, auch Nietleben angenehm. Ang. e e arM. 100 o00, Gewinn 1942 RM. 145 774, 25 248 74, 25 W 1585 MNZ. Str egiharät verl. Gute Bel.Grundstücke und Gebäude T Hausmannswohnung: Stube, Kam- Großkopf Wörthstr. 93) dem eig. Geschäftsbetrieb dien. h mer, Küche; suche Mietwohnung Am 21. 7 15 Dhr im erns reoherr r e Haben u S Wettiner Sr. a ranns KhtemZugang 65 300, Abschr. 42171,- 11 120.- Vortrag aus 1901 00 do Siete immer u. Küehe, Speisek-, easene mit 2 russ. Wörterbüchern
b) eonstige Zinn ung Piskont So 7, 50 Korridor, Garten u. Zubehör u. sinem Roman UegengelassgenSetriebs und Geschaäftsausstattung en en et e ehe 9 Zimmer wer 94. u Bitte gegen Belohnung abzugeb.Zugang r n der r Gewinn rer und Zinsscheinen r Bieler en e Zim. won b. Dolmetscher Sehweiger, DurchPosten, die der Rechnungsabgrenz Sonstige e e ete: Sehr schöne 2-Zim.-Wohn. Jen n h 952 Wer h de e e e S DAPF., Halle,Summe er Ture BI i S fiete v M. gucehe: r hu Halle (Saale), den 26. Februar 1943. Zim Wohn. mit Bad in guter eher e ehe im

*TELLENANGEBOTE VERANSTALTUNGEN
Für einen metallurgischen Spezial

betrieb in den besetzten Ost

in Zuwiderhandlungen gegen Vor- gen mit selbstgeschriebenem Uhr, stets 7 Tage voraus.
schriften auf dem Gebiet der Be- Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnis- Ufa Alte Promenade „Mänenh-
girtschaftung bezugsbeschränkter absohriften w. Gehaltsansprüchen hausen“, Der große Varbtiim derExrzeugnisse Werbeeeeeree nes sowie Angabe d. Eintrittstermins Ufa ein herrliches Abenteuer
Strafverordnung in der Vassung sind zu richten unter H. A. 1792 voller Romantik, Schönheit,

Gloger, Artern Ungfr., Fernr. 490.
Hausgehiifin, ordentlich u. sauber,

f. Arzthaushalt gesuoht. Privat-
Klinik Dr. Sack, Halie/s., Vni-
Jersitätsring 19/20.

Pflichtjahrmädel sofort od. epäter
zu 3 Kindern (7, 2, ges.
Ang. W 1606 MNZ7.

Junges Mädel aſs Ladenhilfe ges.,
möglichst Pflichtjahr abgeleistet.
Ang. unt. Z 713 MNZ.

STELIENGESVEHE
Aelt. Schwester übernimmt Pflege

od. leichte Beschäftigung. Ang.
W 1595 MNZ.

Jg. Dame (I8 sueht mögl. zu
sofort Stellung. Flotte Hand-
schrift u. Schreibmaschine. Ang.
W 1602 MNZ.Junge Frau sucht tägl. für einige
Tagesstunden Arbeit als Tele
Phonistin od. Bürohilfe. Ang. Ri
2531 MNZ.

VERMIETUNGEN
Möbliertes Zimmer mit Kost ab
1. August zu vermieten. Bolle,Herrenstraße 26.

MIETGESU CHE
leere Räume von Soldatenfrau

dring. gesucht. Martha Voigt,
Halle, Merseburger Str. 109.

Junges Offiziers- Ehepaar sucht so-
fort 23 grobe leere Zimmer mit
oder ohne Kochgelegenheit in
nur gutem Hause Ang. M 2553MNZ.

1--2 leere Zimmer mit Kochgel. in

2

gebieten suchen wir einen tüch-tigen Werkmeister mit Erfahrun-
gen im Betriebe von Kupolöfen
und Bessemerbirnen. Bewerbun-

an Ala Hannover, Georgstr. 34,
r e der Kennummer

Kontorist(in) kür lejohte Büro
arbeiten zum mögl. sof. Antritt

56 780.

750 000,
0 103,33 4 200 103, 33

h

6 405 906,80 Wechsel

56 780,

ln dert Aktiven und in den Passiven (eigene
Verbindlichkeiten aus

Bürgschaften usw. eigene Indoesamentsverbind-
Ziehungen im Umlauf,

lichkeiten) sind enthalten
Forderungen an Vorstands mitglieder
Forderungen an andere Personen gemsß

Abs. 1 u. 3 KWO. u. Artikel 18 der Du
ührangsvero zum KWVG.

Anlager nach g 17
das Kredita eeenr S a Richereee Zeanstandungent) nicht ergeben. o eder Senie S a 231 120, Berlin, den 31. März 1943. gueche Leipzig oder Vorort ähbnl AUTOMAt ars h e Deutsche Revisions- und re n a bis 70, Ang. T RKT

Passüva Prof. Dr. Schmaltz, Wirtschaftsprüfer. e M hr' Motorrad, Oreirad, Auto odOlkubige: RA. RM. Dr. Hoffmann Wirischaftsprüfer. 2 J e u r de 3 Zi. Lastwag., evtl. auch anbereifft,4) seitens der Kundschaft bei Drit- es r Der Wort Kauft Fahrreughandlung Bert:ten henutzte Kredite en H Aumerkung des Vorstandes: en J T hold Sehulz. Hindenvburgstr. 57v) sonstige im lu- und Ausland laut des Prüfungsvermerks ist durch 8 10 der Verordnung zur TIERMARKT Ruf 318 08.aufgenommene Gelder u. Kredite a Durchführung der Vorschriften über die e der
Ein deltscher Kreditinstiet M. s 202 238, 89

ertute 8Lonstige NRubi

z 1
1 des Reſchegeseies über

13 688 50680 21 8eq es 9 a1 801 do o

ren 87,51
12 720,

Preußischen
V

Gewinnvortrag aus 1941

Eigene Ziehungen im Umlauf
Verbindlichkeiten aus Bürgschaften,

und Scheckbürgschaften
sowie aus Gewährleistungsverträ-
gen 131 Abs. 7 d. Aktiengesetzes

Eigene Indossamentsverbindlichkegten
aus weiterbegeb. Bankakzepten

b) aus eigenen Wechseln der Kun-
den an die Order der Bank

e) aus sonset. Rediskontierungen

In den Passiven sind enthalten:
a) Verbindlichkeit. gegenüb. Konzernunternehm. 7 631 122,
b) Gesamtver pflichtungen nach S II Abs. I des

Reichsgesetzes über das Kreditwesen
Gesamtverpflichtungen nach g 16 des Reich
gesefzes über das Kreditwesen

Gesamtes haftendes Eigenkapital nach S 11 Abs.
des Reichsgesetzes über das Kreditwesen

Landsehafſtliche Bank der Provinz Sachsen
Kriegenburg

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmäßigen
Prüfung auf Grund der Schriften, Bücher und sonstigen UÜnter-
lagen des Betriebes sowie der erteilten Aufklärungen und
Nachweise entsprechen die Buchführung, der Jahresabschluß
und der Geschäftebericht, soweit er den Jahresabschluß er-
läutert, den gesetzlichen Vorschriften.
die wirtschaftlichen. Verhältnisse des

Wirtschaftebetriebe der sfentlichen Hand vom 30.

RGBI. I S. 180 rans wen für Wirtschaft und Arbeit vom 29. No-

xorgeschri

190 000,I45 774,25 245 774, 25

Summe der Passiva: 33 111 011,59

22 827,81

17 85055 71369,83

27 952 807, 16

22 040 122,30
2

3 594 217, 15

Wiedemann

Im übrigen haben auch
Betriebes wesentliche

ärz 1933
in Verbindung mit dem Erlaß des Herrn

Möhl. Zimmer sueht berufstätigeFrau sofort oder später. Digene
Wäsche vorhanden. Ang.
2593 MNZ.

Gr. Industriewerk sucht in Halle:
2 leere Zimmer mit Küchen-henutzung für sofort. Inter-
essenten wollen sich unter 2 647
MNZz mit uns in Verbindung

Setzen.
Möh. Zimmer zueht jg. Frau mit

3jähr. Kind f. sof. Dig. Wäsche
vorh. Ang. M 2594 MNZ.

WoHNuNGSTAuSCH
Dessau-- Halle. Suche in Falle od.

näh. Umg. 3 Zim mer- Woh-
nung m. Küche. Miete bis 60,
Biete gleiche o. ähnl. in Dessau.
Ang. unt. 2 689 MNZ. Pag

aBiete 4-2immer-Wohnung,
59 I. Stock; suche 2-—-3- Zim.

Lage. Ang. Z 725 MNZ.
Laclen m. schöner Wohnung (3 Zi.,

Kü., Korr.) fausehe geg. Stu.,Ka., Kü. Ang. W 1569 MNZ.
6- Zim. Wohn. m. Bad, Nähe Ran-

pisoher Platz suche i 5-ZimWohn. m. Bad Süden od. Zentr.
Ang. W 1574 MNZ.

Wohnungstausch Halle Lefpzlg.
Biete Halle 2-2i. Neubauwonng

Handschuh, rechter, rostfarbig, 16,

Schlüsseſhund in Lederhülle verl.

Wellensſttich

Steintor-Varleté, Täglich 19.30
Das große Sommerprogramm
Nachmittagsvorstellungen; Mitt-
woch, Donnerstag, onnabendund Sonntag, um 16 Uhr, Vor-
verkauf täglich von 10 bis 20

Humor und Phantasie zu blühen-
dem Leben erweckt durch die
Kunst eines Hans Albers. Tägl.
2.00, 5.00, 8.00. Jug. nicht zugel.
Voryerkauf 11-—-12.

Romanoweky u. a. Ein seehter,
fröhlich. Operettenspaß mit Lied
und Musik, Humor, Tanz undKotten Dialogen! uglien 2.15,
5.05, 8.00. Jug. nicht zugelassen.
Vorverkauf II 12.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. Spannung
on der ersten bis zur letztenMinutel! „5000 Marie Seioh-
nung“. Ein packender Krimi-
nalfilm aus dem Norden Berlins.
Jugendliche nicht zugelassen.Täglich 2.20, 4.45, 7.45 Uhr. Vor-
yerkauf 11--12 VOhr.

Schauhurg, Gr. Steinstr. 27/28.
2 Stunden Lachen und Fröhlieh-
sein „Der Barbier von Soviiia“,
Mit FHstrellita Castro, Fernando
Granada. Jugendl. über 14 Jahre
zugel. 2.15, 4.50. 0. Vorver-Kauf ab 18 Vhr, sonntage ab
12 Uhr.

Ringtheater, Walsenhausring.
„Schabernack“ mit Hans Moser,
Paul Hörbiger u. v. a. Päglich
2.20, 4.50, 7.40. 9gdl. zugelass.

Capitol, SLauchstädter Straße 13.
Sonnabend, d. 24. 7., 2.10 Ubr,
Sonntag, d. 25. 7., 11.80 Ohr Gr.
Märchenvorstellung: „Rotkänp-
chen und der Wolf“, ein Mär-
ghenfarbfilm. Voryk. ab 13 Uhr.

Oli, Steinweg 12. Tägl. 4.45 u. 7.15
ein überaus lustiger Vilm mit
Lil Dagover, Johannes Riemann
in „Klelne Resſdenz“. Sonnta,
2.30, 4.45 u. 7.15. Jug. üb. 14
Zugelassen.

Troli, Magdeburger Str. 20. Feute
bis Sonntag große Jugendvor-
ſtellung „Das Lachkabinett“.,Anfang 2.30 Uhr.

Troli, Magdeburger Str. 20. Marika
T Rökk in „Hab mich ilen“, Be-

zaubernde Komödie, strahlende
Revue, rauschende Musik. Jgal.
nicht zugel. Anfang 5.00 u. 7.30.

To-Bi. Ammendorf Ab heute
„Vision am See Der Tiebes-
roman eines Künstlers voll Dra-matik und Romantik, mit Paul
Javor, Eisabeth Tolnay u. v. a.
Jugendl. verboten. Vorstellung

7.50 Uhr. Vorverkauf ab
F.

Burg- Theater. 18.45 der gr. Dfa-
Tonfilm Dreiklang Für Jugdl.
nicht gestattet.

Casino-Liehtspiele, Heute bis Mon-
tag „Damals“. Anfang tägl. 5.00
u. 7.30 Uhr. Jugendl. nicht zugelassen. Sonntag Jugendvorstel-
lung „Kameraden“. Anfang 9.00,
11.00, 1.00 u. 3.00 Vhr.

GASTSTATTEN

v m

FRIKO O fo

u

mit einem Spargeschenk-
Gutschein grobe Freude
zu bereiten. Immer, wenn
beschenkt oder belohnt
werden soll, ist er das

passende, praktische
Geschenk.

Stadtſparkaſſe

Halle

c

I

Zoologlscher Garten. Die beste und
billigste Ferienerhoſung ist ein
wiederholter Besuch des Zoologi
schen Gartens Sonntag I Dur
Nachmittagskonzert des Görlaoh-
Orohesters. Fintritt 2. Konz. frei

Gaststätte Bad Witteicind. Sonntag
7,30 Uhr Frühkonzert. Nachm.
16.00 Uhr Gartenxonzert. Es
spielt die SA Kapeſſe. JedenMittwoeh- und Donerstagnachm.
Unterhaltungskonzert im Garten
Nur bei sohönem Wetter

Sierhaus Engeiharat. Hie gute
Gastetätte. Küche und Koller
stadtbekannt re Taglieb ab abends .7 br apelſe
Timmerheut“, Dienstag geseh]eslclenz, Kohert-Franz-Ring 9 b.
Preisw. Küche u. Getränke Mitt-
Foch Sonnabd., Sonntag KonzSchrebersehiößschen Galgenherg
regelmäß. Sonnabend u. Sonntag
Konzert. Bin Spazierg. Iohnt sich.

KRAFT DURCH FREVDE
Herbert Ernst Groh in Buch zurFreude Donnerstag, 29. Juli,

19.30 Uhr, Stadtschützenhaus.
„Vertraute Klänge“ mit der Ka-

pelle Hans Busch und Hrnst
KRundler Sonntag I. August,
19.30 Uhr, Stadtschtitzenhaus.

SPORTVEREINSNACHRICHTEN

Fußhall um den „Risernen Schild““
am Sonntag 15.30 Dhr: SV 98

RLESNE
PrD IGEWABEISTET. DAS
Se
N. deS

Halle (S.), Leipziger Straße 5

TEROKAI
BI inFat,KLE

Weinberg. Nachricht erbet. an
Bergmann, Kohlschütterstr. 9.
Gute Belohnung
verl. Gute Belohnung. Mangels
dork, Karlstraße 12 II.
Steintor-Post. Geg. Belohm ab.
Schade K. Vüllgrabe, Steintor 7.

zugeflogen. Hoppe,

Rassehund, jung, zu kaufen ges.
Kondring, Herderstraße 8. VFRMISCHTES

Millehziege 100, 2u verkaufen.
Ruf 354 65.

Frau zum Ausbessern on Wäsohe

sonst vergeuden wir Roh-

SCHREIBBANDER
und Pelikan-Kohlenpapier
öfter umdrehen dann halten
sie noch länger Kohlen-
Klau darf sie nicht halb aus-
genutzt im Papietkorb finden,

szofte, Kohle und Strom für
dis Fabrikation

es. Ang. W. 1593 ANZ
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